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Durchbruchsziel See SreisrontenSchiacht vereitelt
Zm Westen bestimmt kr Rotor Ablauf »er ftämtfe - SMchlacht im Zeichen tot großräumigen Bewegung - Kennzeichen des tlebergangsltatiums

Der 1. Tag des neuest Monats sieht die drei großen Fronte « im Zeichen stärksten feindlichen Einsatzes. Mit dem Ausgebot aller

Kräfte sucht der Feind hie Zeit zum entscheidenden Schlag zu nützen , die ihm diese Periode dxs
'
Uebergangs in unseren Borberei -

tungen noch einmal vorübergehend verschafft hat. So schwer aber auch die Kämpfe sein mögen , so kann doch der OKW.-Bericht

von allen drei großen Fronten melden, daß dem Feind nirgendwo der erstrebte Durchbruch gelungen ist, daß er also nirgends sein

eigentliches strategisches Ziel erreicht hat.

In der Normandie tobt nun von Caen bis zur Küste die große
Schlacht , die auf beiden Seiten „mit zunehmender Erbitterung "

ausgekämpft wird . Diese Formulierung des OKW .-Berichts will

schon etwas besagen , wenn man an die bisher beispiellose Härte
des deutschen Widerstandes denkt . Mit mindestens 30 Verbänden ,
unter denen sich etwa zwölf voll ausgerüstete Panzerdivisionen be-

fanden , hatten die Amerikaner ihre Offensive eingeleitet . Von den

bisher in England noch zurückgehaltenen operativen Reserven der

Heeresgruppe Patton , die offenbar für eine zweite Invasion an
anderer Stelle vorgesehen war , war eine beträchtliche Anzahl von

Divisionen sowie viel Kriegsgerät auf den Landekopf übergesetzt wor -
den . Es war kein Zweifel : nach dem bisherigen Fehlschlag aller

Versuche , aus der Enge des Landekopfes auszubrechen , ging der Feind
jetzt aufs ganze . Denn kaum hatten die Amerikaner an einigen
Stellen Einbrüche erzielt , als sich die Offensive erstmals auf die

ganze Jnvasionsfront ausdehnte .
Das Hauptmerkmal der neuen Offensivtaktik ist die starke Motori -

siernng der dabei eingesetzten Verbände . Außer den Panzertruppen
verfügen auch Infanterie und Artillerie über gepanzerte Transport -

wagen , Munitionsschlepper und Zugmaschinen . Die weitgehende Ver -

Wendung motorisierter Kräfte erlaubt dem Gegner einen raschen

Wechsel des Schwerpunktes und schnelles Heranführen von Ver -

ftärkungen aus der Tiefe , wenn sich irgendwo ein Vorteil bietet .

Besonders im Westteil des Jnvasionsraumes bestimmt der Motor in

wachsendem Maße den Ablauf der Kämpfe . Mit seiner Hilfe konnte
der Gegner immer wieder Umfassungsversuche ansetzen, um unsere
im Küftenstreifen stehenden Kräfte abzuschnüren . Eine andere Taktik

ist die , die Infanterie dadurch zu schonen, daß der Feind zum ersten
Stoß durch das von schweren Boii '.üenaugliffen umgepflügte Gelände

zunächst nur Panzer einsetzt. Diese rollten vor und schwenkten dann

„ ach den Seiten ein , um die Verteidigung vom Rücken her aus -

zuschalten . Erst wenn unsere Grenadiere vom Kampf gegen die

Panzer voll in Anspruch genommen waren , trat die feindliche

Infanterie an . Mit diesem Angriffsverfahren konnte der Gegner

zwar vereinzelt örtliche Vorteile erzielen , im Grunde genommen ver -

schoben sich dadurch aber nur die Verluste von der Infanterie auf
die Panzerverbände .

Die amerikanische Offensive ging in drei Stoßrichtungen vor ; die

eine zielte aus dem Ouellgebiet des Seulle -Flusses in Richtung
Avranches vor , die andere aus Marigny gegen Coutances , die dritte

hatte ihren Schwerpunkt zwischen Lessay und Periers . Westlich

Gavray und beiderseits Caumont konnte der Feind schließlich unter

fortgesetzten hohen Verlusten einige Einbrüche erzielen . Dagegen
wurde ein eigener Angriff im Raum Beaucourdray —Percy in breiter

Front vorgetragen . Gegen verbissenen Widerstand gewann er bei

tatkräftiger Unterstützung der Luftwaffe an der Straße St Lo—Percy
Boden . Er wandte die Gefahr feindlicher Stöße in den Rücken

unserer südlich Caumont stehenden Verbände ab und bedroht nun

seinerseits die tiefe Flanke des zwischen Percy und der Westküste

vorgedrungenen Gegners .
Im nordöstlich anschließenden Abschnitt von Torigni -fnr -Vire .

wo die Nordamerikaner unsere Sehnenstellung südöstlich St . Lo an -

griffen , sowie im Raum zwischen Orne und Seulles -Bach hatte der

in breiter Front angreifende Feind dagegen keinerlei Erfolg . Auf
der ganzen Front zwischen Orne und Westküste der Cotentin -Halb -

insel dauern die schweren Kämpfe noch an . Trotz fortgesetzter schwerer

Luftangriffe auf das rückwärtige Gebiet sind eigene Reserven an die

Brennpunkte herangekommen und haben in den Kampf eingegriffen .

Die erbitterte Schlacht von den Karpaten bis zur Ostsee

Auch im Osten geht der Kampf von den Karpaten bis zum Finni -

fchen Meerbusen mit äußerster Härte weiter . Nach wie vor steht die

Schlacht noch im Zeichen der weiträumigen Bewegung . Der von

den Bolschewiften eingesetzten gewaltigen Truppenzahl ist nur in

großangelegten Operationen zu begegnen , die zu . ihrer Entwicklung
große Räume und für ihre Vorbereitung viel Zeit verlangen . Die

Abwehr muß sich deshalb vorerst mehr auf strategische Behelfsmittel

beschränken . Hierbei kommt es insbesondere darauf an , dem Geg¬
ner überall da zu packen, wo er in gefährliche Nähe der deutschen

Grenzen einzubrechen droht . Im übrigen müssen jedoch die Ent -

fcheidungen der Wehrmacht im Hinblick auf die kriegsmäßige Vor -

bereitung späterer großangelegter Abwehr getroffen werden , die

unseren Truppen beste Möglichkeiten geben wird , in Gegenstößen
dem Feind Einhalt zu gebieten . Wir stehen also in einer Ueber -

gangsphase . Sie stellt wie jede dieser Phasen eine starke militärische
und

'
moralische Belastung dar .

Aus der letzten Rede von Dr . Goebbels wissen wir , daß für die

nächste Zeit wohlausgerüstete und längst ausgebildete Heeresbestände

zur Verfügung stehen , die bisher in der Heimat verharrten und nun

durch den Chef des Ersatzheeres , Reichsführer Himmler , beschleu¬

nigt der Front zugeführt werden . Diese Truppen werden zur gege-

denen Zeit in Erscheinung treten und ihnen weroen weitere neu

aufzustellende Divisionen folgen . Zunächst geht es also um die

Heranführung frischer und starker Kräfte und um ihre Sammlung
in Räumen/die nicht zu nahe an der Front liegen dürfen , damit

der Aufmarsch nicht in die Gefahr des Zerreißens gerät und erst

»ach Beendigung dieses Ausmarsches und nach der Aufnahme der

gegenwärtig sich absetzenden Truppen kann das entschlossene Aus -

holen zum Gegenschlag folgen .
Die Taktik der Sowjets geht angesichts dieser Vorbereitungen

darauf hinaus , uns die Zeit für diese Wendung des Kriegsschick-

fals nicht zu lassen. Wenn auch westlich des San und östlich Reichs -

Hof die sowjetischen Angriffe abgeschlagen wurden , so ist es doch

klar , daß die Sowjets weiterhin auf einen schnellen Vormarsch nach

Krakau , der Hauptstadt des Generalgouvernements , abzielen . Der

zweite Schwerpunkt liegt am Weichselbogen uud bei Warschau , wo
sieben sowjetische Armeen und fünf Panzerkorps in heftige Kämpfe
verwickelt sind. Mit schweren Verlusten erkaufte sich dabei der
Feind den Zutritt zum Weichselufer . Als er aber Brückenköpfe
diesseits des Stromes zu bilden versuchte, setzte die ganze Schärfe
unserer Abwehr ein . Gegen Warschau selbst richteten die Bolsche-

wisten von Süden und Osten schwere Durchbruchsangriffe . Sie
konnten sich näher an die Stadt heranschieben . Aber der erstrebte
Durchbruch mißlang .

Der dritte Schwerpunkt liegt im Vorfeld Ostpreußens , wo der
Feind unter Zusammenballung starker Kräfte südöstlich Augustowo ,
westlich Olita und über Kauen hinweg angriff . In sehr schweren
Kämpfen vereitelten unsere Truppen auch hier den erstrebten Durch -

bruch . Das Ziel der Angriffe nördlich davon geht über Mitan hin -

weg an die Küste der Ostsee, um den nordbaltischen Raum abzu -

schneiden.
An allen diesen Punkten und in allen diesen Richtungen hat der

Druck der sowjetischen Kräfte in den letzten Tagen keinen Augenblick
nachgelassen . Bei der zahlenmäßigen Uebermacht des Feindes ge-

bietet es sich von selbst, diesem Druck zunächst auszuweichen und

ihn da und dort aufzufangen , wo die entsprechenden Barrieren vor -

bereitet sind . Wo das sein wird , wird die Zukunft erweisen . Zu -

nächst muß es uns genügen , zu wissen, daß der Druck tatsächlich
aufgefangen und der Flut ein Einhalt geboten werden wird . Jedoch
macht schon ein kurzer Ueberblick über die Gesamtlage klar , daß
die Aufgabe der deutschen Führung nicht darin liegt , mit kleinen
Mitteln die gegenwärtige Front halten zu wollen.

Borübersehen » Pause in »er Offensive gegen Florenz
Auch an der dritten Front , im Süden , blieb dem Feind der hier

schon besonders lang und verlustreich angestrebte Durchbruch versagt .

Infolge der hohen Verluste , die der Feind bei dem gescheiterten
Durchbruchsversuch gegen Florenz erlitt , trat an diesem Schwer -

Punkt wieder eine Pause ein . Der Feind beschränkte sich hier sowie
an anderen Teilen der Front auf örtliche Kämpfe . Der heutige
OKW . - Bericht meldet jedoch, daß der Großangriff auf Florenz wie¬
der aufgenommen wurde .

Zusammenfassend läßt sich gerade mit einem Blick auf die Süd -
und Ostfront sagen , daß der Versuch, die deutsche Front zn durch -

brechen und womöglich zur Auflösung zu bringen , gescheitert ist.
Es bedeutet daher mehr als bloße Selbstbehauptung , wenn die

deutsche Verteidigung solche Pläne vereitelt und auch in Zukunft
vereiteln wird , bis die Vorbereitungen für den Gegenschlag beendigt
sein werden .

Fn der Normandie alle Angriffe des Gegners abgewehrt
Uebersetwerluche über die Weichsel vereitelt - Starker SruS auf Warschau - Reue Terrorangrisse

Aus dem Führerhauptquartier , 1. Aug . Das Ober-
kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt:

I « der Normandie hielten unsere Truppen allen Angriffen des

Gegners zwischen Hottot und der Vire in schweren Kämpfen stand.
Sie setzten sich dann in einigen Abschnitten wenige Kilometer nach
Süden ab . In den neuen Stellungen wurden alle Angriffe des

stark nachdrängenden Feindes abgewiesen. Auch im Abschnitt nord-

östlich Percy scheiterten mit starken Panzerkräften und von heftigem
Artilleriefeuer unterstützte feindliche Angriffe . Der auf dem West-

flügel tief in unsere Stellungen eingebrochene Feind wurde hart
südlich Avranges im Gegenangriff aufgefangen . Schwere Kämpfe
waren auf der ganzen Front in den Abendstunden noch im Gange .
Im Ostteil des Landekopfes steigerte der Feind seine Artillerietätig -
keit im Laufe der Rächt zum Trommelfeuer . In der Rächt führten
schwere Kampfflugzeuge wirksame Angriffe gegen feindliche Trup -

Penansammlungen und Bereitstellungen im Raum nordwestlich

Avranges . Torpedoflieger beschädigten in der Seinebucht zwei Han -

delsfchiffe mit IS 000 BRT . Im französischen Hinterland wurden
60 Terroristen im Kampf niedergemacht. — Das V 1 - Bergeltungs -

feuer auf London wurde bei Tag und Rächt fortgesetzt .
In Italien nahm der Feind seine Durchbruchsangrisfe aus Florenz

wieder aus . Sie brachen abermals am unerschütterlichen Widerstand
unserer Panzergrenadiere und Fallschirmjäger unter schweren blutigen
Verlusten zusammen . Geringe örtliche Einbrüche wurden abgeriegelt .
Die von beiden Seiten mit größter Erbitterung geführten Kämpfe
dauern weiter an .

Am Nordhang der Karpaten dringen feindliche Kräfte auf die

Beskidenpaßstraße vor. Gegenangriffe stnd im Gange . Zwischen dem

Ouellgebiet des Dnjestr und dem großen Weichselbogen warsen unsere
Panzerdivisionen die Sowjets in mehreren Abschnitten unter Abschuß
einer großen Anzahl von Panzern zurück. Am großen Weichselbogen
wurden alle Uebersetzversnche der Bolschewiften, bis auf einen Ein -

bruch, um den noch gekämpft wird , vereitelt . Bei Warschau hält der

starke feindliche Druck an . Zwischen dem mittleren Bug und Augustow
wurde » örtliche Absatzbewegungen trotz scharfen Nachdrängens des

Feindes und unter Abwehr zahlreicher Angriffe der Sowjets plan -

mäßig durchgeführt. Westlich Kauen griff der Feind beiderseits der
Memel erfolglos an . In Mariampol toben erbitterte Straßenkämpfe .

Auch in der Stadt Mitau wird heftig gekämpft. Im Raum von

Birfen warsen Gegenangriffe den eingebrochenen Feind zurück .

Oeftlich der Düna wurden alle Angriffe der Bolschewiften in Gegen -

ftößen zerschlagen. In der Landenge Rarwa setzte der Feind seinen
Großangriff infolge seiner hohen Verluste gestern nicht fort .

Schwächere Angriffe scheiterten. .

An der erfolgreichen Abwehr der sowjetischen Großangriffe der

letzten Tage hat das III . Germanische ^ -Panzerkorps unter Füh -

rung des ^ Obergruppenführers und Generals der Waffen- ^ Stei -
ner und die Germanischen Freiwilligendivisionen ff Rordland und

ff Nederland , der 20. estnischen Freiwilligendivifion , der 11 . oft-
preußischen Infanteriedivision sowie an der Landfront eingesetzten
Einheiten der Kriegsmarine , Heeresartillerie und Werfern hervor-

ragenden Anteil . Im Finnischen Meerbusen wurden zwei sowjeti-

sche Räumboote und ein Bewacher durch Minentreffer vernichtet.
Im gleichen Seegebiet schössen Wachfahrzeuge der Kriegsmarine
und Jagdflieger zehn sowjetische Bomber ab. Schlachtfliegergefchwa-
der griffen mit guter Wirkung an den Schwerpunkten in die Erd-
kämpfe ein und vernichteten über 300 Fahrzeuge.

Rordamerikanifche Bomber griffen gestern Bukarest und das
Gebiet von Ploesti an . Durch deutsche und rumänische Luftverteidi -

gungskräfte wurden elf feindliche Flugzeuge vernichtet. Im Schutze
dichter Bewölkung führten nordamerikanische Bomber Terrorangrisse
gegen die Städte München, Mannheim , Ludwigshasen und Franken -

thal . Trotz schwieriger Abwehrbedingungen wurden 15 feindlich«
Flugzeuge abgeschossen .

Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im Monat Juli 25 Fracht»
und Transportschiffe mit 140 000 BRT . Zwanzig weitere Trans -
portschisse mit 110 000 BRT . wurden beschädigt . An feindlichen
Kriegsschiffen wurden zwei Kreuzer, zehn Zerstörer, eine Fregatte ,
ein Minenräumboot , zwei Bewacher und elf Schnellboote versenkt.
Ein Schlachtschiff, vier Kreuzer, elf Zerstörer, ein Torpedoboot, zwei
Landungsspezialschisfe und mehrere Schnellboote erlitten durch Bom -
ben, Torpedos und Artillerietreffer zum Teil schwere Beschädigungen.
Seestreitkräfte , Bordslak von Handelsschiffen und Marineflakiunlleric
schössen in der Zeit vom 1 . bis ZI. Juli 186 feindlicheFlugzeuge ab .

Ein 22 jähriger Eichenlaubträger
Der Fühere verlieh am 27 . Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Leutnant d . R . Otto C a r i u s , Kompanie -

führer in einer schweren Panzer -Abteilung , als 535 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht . ;

Als die Bolschewiften mit 17 schweren Panzern unsere vordersten
Linien durchbrachen , um Dünaburg anzugreifen , vernichtete Carilis ,
ohne eigene Verluste diesen Verband , wobei der Abschuß von zehn
Panzern auf seinen eigenen „Tiger "entfällt,ii > dem er den Angriff führte .
Durch diese kühne Tat hat der junge Offizier einen schon fast voll-
endeten Panzerdurchbruch auf Dünaburg verhindert und die Voraus -
fetzungeit ' für den Aufbau einer neuen Äbwehrftont geschaffen^ Leut -
nant d . R . Earius wurde am 27 . 5. . 1922 in Zweibrücken geboren .

Restlose Konzentration und totale Ausschöpsung der Reserven
Besprechung der Mitglieder des Reichskabinetts - Ser ganze Staatsapparat aus Kriegseiniat? ausgerichtet

Berlin , 1 . Aug . Unter dem Vorsitz des Chefs der Reichskanzlei ,
Reichsminister Dr . Lammers , fand in Berlin eine Besprechung der

Reichsminister , der Leiter der obersten Reichsbehörden , der Chefs

. der Zivilverwaltung in den besetzten Gebieten und der Staats -

fekretäre der Reichsministerien statt , in deren Mittelpunkt Aus -

führungen des Reichsbevollmächtigten für den totalen Kriegseinfatz ,
Reichsminister Dr . Goebbels standen .

In seinen einführenden Worten verwies Reichsmiuister Dr . Lam -

mers auf den Zusammenhang zwischen den ersten Maßnahmen , die
im Frühjahr 1943 zum Ziele der Totalisierung des nationalen

Kriegseinsatzes durchgeführt wurden , und der grundlegenden Er -

Weiterung , die der damalige an einen Dreierausschuß des Reichs -

kabinetts gerichtete Führerauftrag durch die jetzige Bestellung eines

Reichsbevollmächtigten erfahren hat . Schon durch die seinerzeitigen ,
den damals bestehenden Verhältnissen angepaßten Maßnahmen seien
Millionen Deutsche zusätzlich für Wehrmacht und Rüstung mobilisiert
worden . Mit den , der jetzigen Gesamtlage des Krieges entsprechenden
neuen und umfassenden Vollmachten , die der Führer mit seinem

Erlaß vom 25 . Juli , 1944 dem Reich- bevollmächtigten für den totalen

Kriegseinsatz übertragen habe , sei min ein Instrument geschaffen,
das die restlose Konzentration der Kräfte und eine totale Aus -
schöpfung der Reserven unseres Kriegspotentials gewährleiste und
dabei die Dynamik einer kraftvollen , mit der Volksführung und
Menschenführnng vertrauten Persönlichkeit zur Wirkung bringe .

In mehr als einstündigen , sehr eindringlichen Ausführungen , die
auch zahlreiche wichtige Einzelfragen beleuchteten, gab Reichsministcr
Dr . Goebbels einen Ueberblick über die Grundsätze und Methoden ,
mit denen er seinen Auftrag als Reichsbevollmächtigter für den
totalen Kriegseinjatz wahrzunehmen beabsichtigt. Unser fester Wille ,
die heutige Kriegslage zu meistern , zwingt uns dazu , einjchueideiiiie
Maßnahmen zu ergreifen . Mutig und vorbehaltlos müsse daran
gegangen werden , den ganzen Staatsapparat ausschließlich für den
eigentlichen Kriegszweck einzusetzen und alle Arbeiten, die nicht un-
mittelbar mit den Kriegsbedürfnissen zusammenhängen, einzustellen.
Auch mit der Stillegung ganzer Arbeitsgebiete des öffentlichen
Dienstes müsse gerechnet werden, da vor allem durch solche tief -
greifende Maßnahmen große krastreferven für den unmittelbaren
Kriegseinjatz an der Front und in der Rüstung freigemacht werden.
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Reichsminister Dr . Goebbels unterstrich in diesem Zusammenhange
erneut den Grundsatz, daß alle Opfer und Lasten , die dabei das
deutsche Volk treffen werden , gleichmäßig und ohne Unterschied auf
alle Schichten der Nation verteilt und von ihnen gemeinsam ge-
tragen werden müßten. Zum Schluß seiner eindrucksvollen Aus-
sührungen richtete er einen besonderen Appell an alle Chefs der
obersten Reichsbehörden , in eigener Initiative die Entwicklung
Deutschland zu einem wahren „Volk im Kriege " voranzutreiben.
„Wir haben " — so betonte Reichsminister Dr . Goebbels mit Nach-
druck — „die wirkungsvollsten Pfänder des Sieg°s in der Hand,
wenn wir sie nur restlos mobilisieren. Ich bin überzeugt, daß wir

auch da? neue, vom Führer bezeichnete Ziel erreichen und daß dieS
im wahren Sinne des Wortes kriegsentscheidend sein wird."

Reichsminister Dr . L a m m e r s gab im Anschluß an die Au?>
sührungen des Reichsbevollmächtigten für den totalen Kriegseinsatz
dem Willen der Mitglieder des Reichskabinetts und aller Anwesenden
Ausdruck , Reichsminister Dr . Goebbels in geschlossener Einmütigkeit
zn unterstützen und seine Forderungen mit aller Energie in die Tat
umzusetzen. Er gedachte des Beispiels, das der Führer in seiner
Willenskraft allen Deutschen bietet, und schloß die Zusammenkunft
mit einem Gelöbnis der Treue zu Adolf Hitler und der unbeug-
famen Entschlossenheit zum Kampf bis zum Sieg unserer gerechten Sache .

Staatsatt für Generaloberst Korten im Tanmnberg Ehrenmal
Bewegte AbsAlebsrebe des RelcksmarschallS - „AIS Mensch. Freund und Kamerad hervorragend bewährt"

anderen Mitarbeitern und auch dem Führer gegenüber" — so fuhr
der Reichsmarschall fort — „habe ich es oft ausgesprochen , welch'
ein unsagbares Glück es für mich war , Dich, mein lieber Korten,
in diesen doch so schweren Zeiten neben mir zu haben. Deine durch
nichts zu brechende Siegeszuversicht, Dein klarer Blick, Dein unbe -
dingtet Glaube an die Zukunft unseres Reiches waren es, die selbst
in schwersten Stunden immer wieder Strahlen einer Sonne fallen
ließen. Ich bin unserem Führer so dankbar für seine Weisung , daß
der letzte Abschied, den wir von Dir nehmen, in diesem Ehrenmal
stattfinden darf . Tannenberg — ein leuchtender Name in der deut-
fchen Geschichte, ein Symbol , dem Du , mein lieber Freund , selbst
so oft gehuldigt hast , ein Symbol , wie man mit nur wenigen
Truppen auch eine Uebermacht brechen kann , wenn der Wille und
der Glaube stark sind . Wenn wir den Glauben so in unserem Her-
zen tragen wie Du, dann kann unh muß uns der Endsieg werden" .

Als leuchtendes Vorbild eines Soldaten werde Generaloberst
Korten stets unvergessen bleiben. „Eifert ihm nach !" — so rief der
Reichsmarschall aus — „nicht nur in seinem Können, sondern vor
allem in seinem Charakter ! Eifert ihm nach in seiner strahlenden
Haltung , eifert ihm nach als Kamerad und eifert ihm nach in seiner
vorbildlichen Treue ! Dreimal mußte ich einen Generalstabschef zur
Erde tragen . Heute aber nehme ich Abschied auch von meinem
treuesten, bravsten und siegesgewissesten Freund ."

Zum letzten Mal erhob der Reichsmarschall grüßend den Mar -
schallstab zum Toten und legte dann an der Bahre den Kranz des
Führers und den Kranz der Luftwaffe nieder. Leise und gedämpft
schwebten die Klänge des Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden" durch
den Ehrenhof. Dann hallte der Trauersalut auf. Von einer fchwe -
ren Flakbatterie geschossen , dröhnten 17 Schuß zum Himmel. Die
Trauermusik aus der Sonate op . 26 von Beethoven beendete die
eindrucksvolle Trauerfeier . Nach dem Staatsakt wurde der> Sarg
mit den sterblichen Ueberresten von Generaloberst Korten unter
militärischen Ehren nach dem Bahnhof Hohenstein übergeführt und
von da im Sonderzug nach Berlin gebracht . Bevor noch die sterb-
lichen Ueberreste des Toten den Flammen übergeben wurden, über-
brachte der Staatssekretär der Luftwaffe, GeneralfeldmarschallMilch ,
dem Toten noch einmal die letzten Abschiedsgrüße des Führers und
des deutschen Volkes .

Berlin , 1 . Aug . Mit führenden Männern aus Partei , Staat
lind Wehrmacht nahm der Reichsmarschall und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe in einem Staatsakt am Fuße des Tannenberg - Ehren-
mals Abschied von seinem Generalstabschef, Generaloberst Günther
Korten , den der feige Mordanschlag gegen den Führer allzufrüh
aus einem erfolgreichen, unermüdlich tätigen Leben hinwegritz.
Reichsmarschall Hermann Göring legte am Sarge des unvergeß-
lichen Blutzeugen der Luftwaffe den Kranz des Führers nieder.
An der Spitze der Abordnung aus dem Führerhauptquartier stan -
den Generalfeldmarschall Keitel und Großadmiral Doenitz .

Nach den Klängen des Trauermarsches aus der „Eroica" von
Beethoven betrat Generaloberst Stumpf das Rednerpult und fchil -
derte den Einsatz des Generaloberst an den Brennpunkten des
Kampfes, bis ihn der Reichsmarschall im August 1943 in entschei-
dender Stunde als Chef des Generalstabs der Luftwaffe an seine
Seite berief . „Ich weiß , aus seinem eigenen Munde" — schloß
Generaloberst Stumpf — „daß er es als eine besondere Gnade des
Schicksals empfand, daß er auch in schweren Stunden seinem Reichs -
Marschall Berater und Gehilfe sein konnte , daß er Freud und Sor -
gen mit ihm teilen konnte und daß er auch unserem Führer und
seinen Gedanken und Plänen nahe sein durfte. Generaloberst Kor -
ten hat im wahrsten und unmittelbarsten Sinn des Wortes sein Le-
ben für den Führer hingegeben und wenn es ihm zum Bewußtsein
gekommen ist , so dürfen wir davon überzeugt sein , daß er dieses
schwere Opfer mit Freudigkeit und Entschlossenheit gebracht hat.
Wir handeln in seinem Sinne , wenn wir uns an seiner Bahre in
dem unverbrüchlichen Gelöbnis vereinigen, daß wir alle es ihm
gleichtun wollen : Für unseren Führer zu leben und wenn es die
Stunde fordert, auch zu sterben . Generaloberst Korten, Du bist uns
darin Vorbild."

Dann nahm der Reichsmarschall Abschied von seinem
Freund und Kameraden. In einer ergreifenden Ansprache schilderte
er den lauteren Charakter und den unendlichen Arbeitseifer seines
toten Generalstabschefs, dessen ganzes Leben nur ein Ziel kannte :
den Dienst für Deutschland und den geliebten Führer . Ein knappes
Jahr nur sei Generaloberst Korten Generalstabschef der Luftwaffe
gewesen und habe die schwere Bürde dieses Amtes getragen. Aber
in diesem kurzen Jahr habe er Bedeutendes geleistet und sich stets
als Mensch, Freund und Kamerad hervorragend bewährt. „Meinen

Der erpresserische Druck der Feinte auf öie Türkei
Sie möchten das Land in den Krieg stürzen, ihm aber keine Garantien geben

Stockholm, 1 . Aug . Die Berichte der englischen Presse lassen er-
kennen , daß die Alliierten ihren Druck auf die Türkei weiter ver-
stärken , um Ankara zu einer Entscheidung zu zwingen . Dabei leistet
London offenbar wieder Vorgespann, während die USA . im Hinter-
gruud bleiben und Sowjetrußland sich möglichst noch aus der Debatte
heraushält .

Die türkische Regierung wird sich nun an die Nationalversamm-
lung wenden , die als Sprachorgan des türkischen Volkes Voraussicht«
lich am 2 . August zu dem Vorschlag , die Beziehungen mit Deutsch-
land abzubrechen , Stellung zu nehmen haben wird. Dabei wird man
sich in Ankara darüber klar sein, daß sich das türkische Volk damit
auf Gedeih und Verderb dem anglo- amerikanifch - sowjetischen Block
ausliefert , ohne daß die Erpresser dafür auch nur die geringste
Garantie oder Sicherheit geben .

Während die türkische Entscheidung die Gefahr
eines kriegerischen Konflikts einschließt , sind die
Erpressermächte nicht geneigt , den Türken im voraus Ver -
sprechungen zu machen . Typisch sür die Haltung . Englands
ist ein „Times " -Bcricht aus Ankara, in dem es nach dem kläglichen
Versuch, die Lage so darzustellen , als ob die Türkei aus freien Ent-
schlössen und nicht auf alliierten Druck handelt, heißt, in türkischen
Kreisen sei man der Meinung , daß die Alliierten in dem Augen -
blick , wo die Türkei ihre Beziehungen zu Deutschland abbreche , un-
verzüglich das notwendige Kriegsmaterial zur Verfügung stellen
würden. Wird hier schon bewußt

'
der Eindruck vermieden, als hät-

ten die Alliierten in dieser Hinsicht Garantien gegeben, so wird die
Möglichkeit von Waffenlieferungen noch durch den Zusatz ein«
geschränkt, daß dies natürlich nur geschehen könne, „soweit es den
Alliierten möglich " sei . Ein derartiges Versprechen haben die Eng-
länder und Amerikaner aber den Türken bisher jedesmal gegeben ,
wenn sie ihnen irgendwelche Zugeständnisse abzupressen versuchten ,
und immer haben die Türken nachher festgestellt, daß die ver -
sprochenen Waffenlieferungen völlig ungenügend waren.

Ein Korrespondentenbericht der „Newyork Times " bestätigt die
Annahme, daß die Türkei im Laufe des August die diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland abbrechen wird . Darüber hinaus deutet
das USÄ .-Blatt bereits die ersten Folgen an , indem es schreibt,
wenn dieser türkische Schritt erst erfolgt sei , dann erwarte man,
daß die Türkei den Alliierten Stützpunkte zur Ver -
fügung stellen würde. Hier taucht die Frage auf, welche For¬
derungen die Sowjets im Verfolg derartiger
Vorstellungen den Türken stellen werden . Die Hal«
tnng Moskaus kann wohl über das Schicksal der Türkei entscheiden ,
denn das türkische Volk wird sich wohl darüber klar sein , daß es
von Seiten Englands und der USA . in einem solchen Falle keinen
Rückhalt zu erwarten hätte.

In diesem Zusammenhang verweist die Bukarester Zeitung
..Cureutul " auf den Fall Polen hin und schreibt , der sowjetisch- tür -
kische Vertrag , dem man zustrebe , habe einen lehrreichen Vorläufer
in dem mit Polen geschlossenen Abkommen . Die Türken, so heißt
es im Artikel des „Curentul " weiter, seien zwar ein äußerst loyales
und gesinnungsstarkes Volk , aber sie würden sich nicht von Hand
zu Hand reichen lassen , wie die Polen aus London. Verhandeln
heiße nicht mehr, als sich über das Ausmaß der Ansprüche des
Partners zu informieren . Abschließen sei sicherlich etwas anderes.
Die allgemeine diplomatische Lage und das Verhältnis zwischen
Anglo-Amerikanern und den Sowjets charakterisiert das rumänische
Blatt mit der Feststellung : „Einen klaren und umfassenden Plan
haben nur die Sowjets . Die Engländer wissen nicht genau, was sie
zu tun haben . Diesen Mangel macht sich Sowjetrußland zunutze.
Die Türkei hat im Falle Polen noch einmal Gelegenheit, den Wert
anglo- amerikanischer Versprechungen zu erkennen und festzustellen,
daß London gegebene Zusaaen schnell und bedenkenlos ableugnet
bzw. zurücknimmt, wenn es sich dadurch in seiner Außenpolitik be-
^

Die ^ .Rewyork Times" macht gar kein Hehl daraus , daß die
Türkei mit dem Abbruch der Beziehungen zu Deutschland eine
schwere Verantwortung übernimmt . Um den Türken gerecht zu
werden, so heißt es in dem USA .-Blatt , müsse gesagt werden, dah
sie sich , zu welcher Aktion sie sich auch entschlietzeu. einer ernsten Ee-

fahr aussetzen , da das Land gegen Luftangriffe fast ungeschützt sei.
Die Gefahr zeigt die „Newyork Times " wohl auf, aber sie sagt den
Türken nicht , wie sie dieser Gefahr begegnen könnten bzw. was Eng-
land und die USA . tun könnten und würden, um dem türkischen
Volk zu helfen.

Notschalter von Baven beim türkischen Ministerpräsidenten
Ankara , 1. Aug . Der deutsche Botschafter von Papen hat den

türkischen Ministerpräsidenten Sararoglu im Hinblick aus die um-
laufenden Rachrichten, daß die Türkei beabsichtige, die diplomati -
fchen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Teutschland abzubrechen,
aufgesucht. Der deutsche Botschafter hat dem türkischen Minister -
Präsidenten in sehr ernster Form dargelegt , dah dieser unter Druck
Englands beabsichtigte Abbruch die Türkei nunmehr endgültig ihrer
Handlungsfreiheit berauben werde, die sie als stolze Ration bisher
so eisersüchtig gehütet habe. England wolle mit diesem Schritt ganz
unzweiselhast den von diesem verlangten Kriegseintritt der Türkei
mit allen sür dieses Land so schwerwiegenden Konsequenzen er-
zwingen .

Deutliche Absage Moskaus an »ie Sril -Polen
Stockholm, 1 . Aug . In der englischen Presse wird die Erörterung

darüber , ob es Mikolaiczyk in Moskau gelingen werde , mit Stalin
und den polnischen Sowjets zu einer Einigung zu kommen , fort-
gesetzt . Der Sonderkorrespondent der „Sunday Times" will wissen,
daß bei dem Zustandekommen der Reise des polnischen Exilpremiers
Benesch „eine nützliche Rolle gespielt " habe .
' Um etwaige falsche Hoffnungen der Exil-Polen von vornherein
zu zerstreuen, erklärt die „Prawda , die heftige Angriffe gegen die
Kritiker der Polenpolitik des Kreml erhebt , unmißverständlich und
mit deutlicher Adresse an das Exilkomitee : „In diesem Polen werden
die Tore nur für die treuen polnischen Patrioten offenstehen , die
zu dem polnischen Sowjet stehen." Das ist die erste deutliche Absage
an die Exil-Polen von offiziöser Moskauer Seite und gibt klar und
eindeutig zu verstehen , was die Exil-Klique vom Kreml zu er-
warten hat.

Die .territoriale Mindestforderung" der USA .
Lissabon, 1 . Aug . Als territoriale Mindestforderung der USA .

im Pazifik bezeichnet „Wallstreet Journal " die Ueberlassung der
japanischen Mandatsinseln an die USA . England solle zufrieden
sein, wenn es seine Vorkriegsbesitzungen im Pazifik behalte . Ent -
sprechende Pläne seien bereits auf der Kairoer Konferenz zwischen
Winston Churchill , Präsident Roosevelt und Marschall Tschiangkai -
schek im Frühjahr dieses Jahres ausgearbeitet worden.

. .Deutsche Panzer sind besser"
Madrid , I . Aug . Deutsche Panzer sind besser als die besten

amerikanischen und englischen Panzerwagen , kabelt Francisco Lu-
cientes, der Madrider „Arriba " aus Newyork . Nach Meinung nord-
amerikanischer Militärsachverständiger ist die Bestückung der deut-
schen Tanks wirksamer. Sie meinen ferner, die deutschen Panzer
seien auch beweglicher , schneller und deshalb weniger leicht zu be -
kämpfen . Dies sei einer der Gründe, warum die Schlacht in der
Normandie so langsam vorangehe.

Während Gras Ssor »a ankündigt , daß demnächst große Schauprozesse
gegen Faschisten stattfinden wurden , die auss Schafott geschickt werden
sollen , hat die Regierung Bonomi die Todesstrafe für gemeine Verbrecher
aufgehoben mit dem ausdrücklichen Bemerken, daft sie für »olitische Ver -
gehen fortbestehe.

In Buenos Aires und in allen grösseren Städten Argentiniens fanden
»fit

wie wir eS wünschen", so erklärte General Farrell in seiner Ansprache
an die Massen.

In der Zeitschrift „CollierS" wird festgestellt , daß in Newyork die
Syphilis unter den 15 bis 19 Jahre alten Mädchen in dem einen Jahr
1943 um 132 « . H . stieg und daft in den grofjen RüstungSzentren dt«
Tinge noch schlimmer ständen.
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iku .s aller Wolf
Hosenriemen alt Kistlerteil

Innsbruck . Im Dachsteingebiet ist die 26jährige Marie Prager
aus Reichenberg etwa 100 Meter tief abgestürzt und blieb am Fuße
einer Felswand mit zertrümmerter Schädeldecke tot liegen. Ihr
Begleiter , der 16jährige Kurt Sedlacek aus Wien, stürzte ebenfalls ab
und erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Das Unglück war .puf die
mangelhafte Ausrüstung und den Leichtsinn der Verunglückten zurück-
zuführen. Sie hatten zum gegenseitigen Anseilen einen Hosenriemen
und einen Strumpfbandgürtel benutzt .

Die weiße Spur
Weimar . Nachts war aus einem Lebensmittelgeschäft in Rudol -

stadt ein Sack Zucker gestohlen worden. Die Kriminalpolizei hatte
bei den Nachforschungen nach dem Dieb leichtes Spiel . Der Sack
hatte nämlich ein Loch gehabt, aus dem der Zucker gerieselt war.
So brauchte die Polizei nur der weißen Spur zu folgen , die in
das Haus des Täters führte. Es handelt sich um einen Berussver»
brecher, der unter Polizeiaussicht steht. Er wurde festgenommen .

An Muttis Schlaftabletten tich den Tod geholt
Groningen . Ein unglücklicher Zufall führte den Tod eines sieben -

jährigen Knaben infolge Genusses von Schlaftabletten herbei . Die
Mutter hatte sich nach einem Spaziergang mit ihrem Kinde auf eine
Bank im Stadtpark von Groningen gesetzt und war eingeschlafen .
Diese Gelegenheit benutzte der Junge , um die Handtasche der Mutter
zu untersuchen . Hierbei stieß er auf eine Röhre mit sieben Schlaf-
tabletten , die er bedenkenlos verzehrte. Als die Mutter endlich er-
wachte , stellte sie nichtsahnend fest , daß ihr Söhnchen ebenfalls ein -
geschlafen war . Trotz größter Bemühungen gelang es ihr jedoch
nicht , das Kind zu wecken . Ein Arzt konnte nur noch den Tod des
Knaben feststellen.

vre ! der türkischen Fünflinge vom Vater „verschenkt "

Istanbul . Die Fünflinge , mit denen, wie bereits gemeldet,
ein Bauernehepaar in der Nähe von Adana beschenkt wurde, sind
jetzt noch die Sensation der Türkei. Der Ministerpräsident ließ die
zuständigen Behörden telegraphisch anweisen , die Fünslings -Knaben
von Staats wegen zu betreuen. Der Kinderpflegeverein beeilte sich ,
seine Bereitschaft für die Wartung der jungen Erdenbürger zu
übernehmen, und der „Rote Halbmond" setzte sofort tausend Pfund
zur Unterstützung der reichgesegneten Eltern aus- Da erklärte der
Gemeindevorsteher der südanatolischen Stadt Mardin , in deren
Bannkreis das freudige Ereignis vonstatten gegangen sein sollte,
daß ihm nichts von einem solchen Geburtssegen bekannt sei . Das
Mardiner Lokalblättchen, das die Geburtsmeldung veröffentlicht
hatte , wußte ebenfalls keine weitere Auskunft, als daß ihm die
Nachricht durch einen Mönch übermittelt wurde. Die Geburt soll
bereits vor zwei Monaten erfolgt sein . Und zwar in einem kleinen
südanatolischen Dorf Birivan , ungefähr hundert Kilometer von
Mardin , auf einer steilen Felshöhe gelegen . Als Vater wurde ein
Bauer namens Risat Aga ausfindig gemacht . Er hat , wie die Nach-
forschungen ergaben, nur zwei von seinen Fünflingsknaben behalten
und die übrigen drei durchziehenden Beduinen übergeben , weil er,
wie er sagte , „die bösen Zungen seiner Feinde zum Schweigen
bringen wollte , die seine Frau verhöhnten, sie gebäre wie eine Hün-
din" ! Er forderte alle Bekannten auf, überall zu bezeugen , daß
ihm nur zwei Kinder geboren worden feien . Lediglich der Mönch ,
der dem Mardiner Blatt die erste Kunde zukommen ließ , scheint
sich an diese Agasche Sprachregelung nicht gehalten zu haben. Jeden-
falls aber - haben alle zuständigen Stellen Weisung erhalten, alles
zu unternehmen, um die drei „verschenkten Brüder " wieder auf-
zufinden und damit die türkischen Fünflinge wieder vollständig zu-
sammenzubringen.

Millionenraub talscher Pollxisten

Paris . Falsche Polizisten beraubten im Norden von Paris einen

Juwelier um Schmuckstücke im Werte voyn 1,2 Millionen Franken.
Die Banditen hatten den Juwelier auf der Straße aufgefordert, sich
mit ihnen zur Wache zu begeben und nahmen ihm ein Paket mit
den Schmuckstücken ab , als er ihr Auto bestiegen hatte. Später setzten
sie ihn im Freien wieder ab . Wahrscheinlich dieselben Banditen
bedrohten im Süden der Stadt einen älteren Mann und seine
Schwägerin mit Revolvern und nahmen ihnen 200 000 Franken ab .
Vermutlich abermals dieselben Banditen nahmen Haussuchungen
vor bei einer Drogistin , der sie sich wieder qls Polizisten ausgaben.
Sie nahmen 195 000 Franken in Banknoten, Goldstücken, Dollars
und Pfundnoten an sich und verschwanden unerkannt.

Kuh ertrank im Wassereimer

Stockholm. Daß eine Kuh im Waflereimer ertrinkt, gehört zwei-

fellos zu den Seltenheiten . Der Vorfall ereignete sich in dem Dorf
bei Bollnäs . Eine Bauersfrau wollte einer Kuh Wasser geben . Sie
stellte den Wassereimer im Stall nieder und ging hinaus . Als
die Kuh den Kops in den Eimer steckte, blieb sie mit den Hörnern
an der Scheunenwand hängen. Sie konnte den Kopf nicht aus dem
Wassereimer heben und erstickte.

Polizei sucht sich selbst

Lissabon. Eine lustige Ueberraschung erlebte dieser Tage
die Polizei von Rock Hills in Südkarolina , als sie auf der
Jagd nach sogenannten „Kilomertersressern" war . Als bei der
Polizeiverwaltung die telefonische Meldung einlief, daß ein Auto
mit wahnsinniger Geschwindigkeit dauernd auf einer Straße hin
und her fahre, wurde diese Meldung radiotelefonisch an den nächsten
Patrouillenwagen weitergegeben. Dieser notierte sich die Nummer des
Wagens und begab sich aus die Jagd . Jedoch war aus der ganzen
Strecke kein Auto mit der gemeldeten Nummer zu sehen. Groß war
aber das Erstaunen , als nach kurzer Zeit dieselbe Meldung noch
dringender wiederholt wurde. Die Beamten konnten sich die Sache
nicht erklären und stellten sich an der Straße auf die Lauer. Durch
Zufall sah der Beamte aus seine eigene Wagennummer und da
mußte er feststellen, daß er sich selbst gesucht hatte.

Wechsel in der Kreisleitung Donaueschingen
Das Gaupersonalamt teilt mit : Der Gauleiter hat mit Wirkung vom

1 . August für den zur Wehrmacht einnickenden Kreisleiter Elger den
Kreisamtsleiter , Hauptgemeinfchastsleiter Dr . Fritz Vogt , zum St.»
Kretzleiter des Kreises Donaueschingen berufen .

Dr . Fritz Vogt wurde am 25 . Juli 1909 in Heidelberg geboren. Nach
Ablesung der Reifeprüfung und einer einsährtgen kaufmännischen Tätig -
keit studierte er an der Universität Heidelberg und Handelshochschule
Mannheim Volkswirtschast und Betriebswirtschaft und legte im Juli
1932 die kaufmännische Diplomprüfung ab . Am 14. 12. 1933 promovierte
er an der Universität Heidelberg zum Dr . rer . Pol . Nach einer kurzen
Tätigkeit bei der Allg. Ortskrankenkasse in Mannheim wurde Dr . Vogt
am 4 . 1 . 1935 zum Leiter und Geschäftsführer der Allg. Ortskrankenkasse
für den Amtsbezirk Kehl bestellt. Am 1 . 3. 1938 wurde er zum Bürger -
meister der Stadt Buchen berufen und dann als Kreisamtsleiter sür
Kommunalpolitik im selben Kreis eingesetzt , nachdem er vorher schon
der SA . angehört hatte . Mit Kriegsausbruch rückte Dr . Vogt als Ge-
sreiter zur Infanterie ein Inzwischen zum Hauptmann d . R . befördert ,
nahm er an den Feldzügen in Polen , Frankreich, auf dem Balkan und
im Osten teil . Als äußere Zeichen für seinen hervorragenden soldatischen
Einsatz wurde er mit dem Deutschen Kreuz in Gold . E . K . I . u . 2 . Kl .,
Jnf .- Stnrmabzeichen , Nahkampfspange , Krimschild, Ostmedaille und dem
Verwnndeten -Abzeichen in Gold ausgezeichnet.

Nachdem Dr . Vogt durch seine letzte , im Osten erlittene Verwundung
nicht mehr frontverwendungsfähig ist , hat ihn der Gauleiter zum K.»
KreiSleiter berufen .

Tödlicher Straßenbahnunfall in Karlsruhe
Karlsruhe , 1 . Aug . In den Mittagsstunden des heutigen Tages

geriet an der Straßenkreuzung Kaiser -Herrenstraße der dort dienst-
tuende Schutzmann zwischen zwei Straßenbahnzüge , von denen der
eine in Richtung Adols -Hitler -Platz, die andere in Richtung Haupt«
xost fuhr, wobei er sofort getötet wurde.
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Merklich beginnen im August die Tage abzunehmen , der Höhe »

Punkt des Jahres ist überschritten : Ansang des Monats steht die ,
Sonne noch 15 Stunden täglich über dem Horizont , zuletzt find es

nur mehr 13 Yi .
In den Abendstunden sieht man am Sternhimmel keinen Pla -

neten . Wenige Minuten scheinen in der Dämmerung Venus und

Mars , aber in den hellen Strahlen der eben erst untergegangenen
Sonne kann man sie nicht erkennen . Auch Jupiter steht ihr zu nahe
um noch sichtbar zu sein . Am 31 . gelangt er in Konjunktion . Nur

Saturn geht einige Stunden nach Mitternacht auf und ist dann die

ganze Nacht hindurch zu sehen.
In mondscheinlosen Nächten bietet die Milchstraße in den Mo -

naten zwischen Sommer und Herbst einen herrlichen Anblick. Tief
über dem südlichen Horizont schimmern die eindrucksvolle Sagitta -

rius -Wolken , die leider in unseren Breiten nicht zur vollen Geltung
kommen , darüber ist die Scutum -Wolke und in Zenitnähe schließen

fich die Milchstraßenpartien der Bilder Leyer und Schwan an . Die

drei hellen Sterne Wega , Deneb und Atair beherrschen als gleich-

schenkliches Dreieck das Südseld des Firmaments . Ties über dem

westlichen Himmel fällt dem Beschauer noch Arktur im Boote aus ;
der Große Bär ist nach Nordwesten herabgesunken . Neue Teile des

Himmels steigen im Osten aus ; vor allem das ausgedehnte Doppel »

sternbild Andromeda und Pegasus bietet hier Eindruck, während die

«m Südosten stehenden Bilder Steinbock und Wassermann weniger

auffällig sind.
Mitte August treten größere Sternschnuppen - Schwärme auf , die

sogenannten Perseiden ; im Sternbild des Perseus , das am nord »

östlichen Himeml steht, liegt der Ausstrahlungspunkt dieses Schwarms ,
der der ergiebigste unter allen bekannten ist. Es sind die Ueberreste
eines ehemaligen Kometen , die sich längs dessen früheren Bahn ver -

teilt haben und nun jedesmal , wenn die Erde um den 12. August

herum diese Bahn kreuzt , als großer Sternschnuppenfall niedergehen .

, In diesem Jahr wird auch das Mondlicht nicht bei der Beobach -

tung der Sternschnuppen -Schwärme stören , denn auf den am 4 . August

stattfindenden Vollmond folgt am II . das letzte Viertel , so daß in den

Tagen um den 12. herum die erste Nachthalste schon mondscheinfrei

ist . Am 18. folgt dann der Neumond und am 27 . das erste Viertel .

Kuvz notiert ~ schnell gelesen
40jährige Betriebszugehörigkeit . Am 1 . August blickt Korrektor

A n t o ii i auf eine 40jährige Tätigkeit in der Buchdruckerei C . F .
Müller zurück. Trotz seiner 70 Jahre versieht er unverdrossen seinen

Posten . Wir wünschen ihm , daß er nach dem Kriege noch manches

Jahr der wohlverdienten Ruhe verleben kann .
Stillegung des Omnibusbetriebes . Seit gestern ist der Kraft -

wagenverkehr nach dem Weiherfeld und der Rhein -

st r a n d s i e d l u n g bis auf weiteres e i n g e st e I l t worden .

Badezeiten für »ie SKwimmvereine
Die Stadtverwaltung weist darauf hin , daß die seit Jahren

üblichen Uebungszeiten ver hiesigen Schwimmvereine in der

Schwimmhalle des Städt . Vierortbades jeweils Dienstags und Don -

nerstags von 19—20 Uhr stattfinden , und daher die übrigen Bad -

besucher spätestens um IS Uhr die Schwimmhalle verlassen müssen .
Der Aufenthalt aus der Galerie des Bades ist für Nichtangehörige
von Schwimmvereinen unstatthaft . ^

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß zu den genann -

ten Zeiten die Prüfungen für das Reichssportabzeichen abgelegt
werden können , und die Schwimmvereine die notwendigen Prüfer

auf diese Zeiten verpflichtet haben .

Zauber teS Barietss
Unter dem Motto „Zauber des Varietes " veranstaltet die NS .-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " am Montag , den 7. August ,
19 .30 Uhr , einen großen Unterhaltungsabend in der Festhalle . Das

Programm , das einen Ausschnitt aus der bunten Welt des Varietes
bietet , wird von einer großen Anzahl hervorragender Artisten be -

stritten . Zur Bereicherung der heiteren und wechselvollen Spielfolge
wirken Lilly P r e i ß i g mit ihrer herrlichen Stimme und Carl

Carstens als Ansager und Humorist vom Deutschen Rundfunk mit ,

außerdem die Meistertänzerin Alja Nikolajewa und eine vor -

treffliche Tanzgruppe , sowie ein stimmungsvolles Unterhaltungs -

Kraut von besonderer Wirkung auf alle inneren Organe geworden .

Gefunden habe ich es in den Bergwaldungen und zwar dort , wo an

Südhänqen eine radikale Ausforstung erfolgt ist.
ImAchwarzwaldund zwar im Moosalbtal , bei Schlut¬

tenbach , und hier an allen künstlichen und natürlichen Wiesen -

bewässerungsanlagen ist das „F r a u e n m ä n t e l e" ungemein stark

heimisch . Diese Pflanze übt einen außerordentlich günstigen Einfluß
auf den weiblichen Organismus aus . Sie ist leider KU wenig be -

kannt und ebenso schwer in den Apotheken und Drogerien erhältlich .
Verwendet werden alle über der Erde stehenden Teile der Pslanze .

Woran erkennen wir sie? An den d£r Geranie ähnlichen Blättern .
Was wir in feuchten Lagen der Berge und Auwälder auf Schritt

und Tritt finden , das ist der W u r m s a r n mit seiner Blattrosette .
Er Hilst gegen Würmer angewandt und rheumatische Schmerzen .

Rheumatiker sollen, das hat einmal eine Oberschwester des DRK .

an mir ausprobiert , nicht auf Roßhaarmatratzen und in Federkissen

schlafen, sondern einzig und allem aus „Strohsäcken " und Kissen,
die mit an der Lust getrockneten Farnkräutern gefüllt sind . Auch

bringen Bäder mit Wurmfarnextrakt oder Wurmfarnwurzeln zu-

bereitet , eine Linderung !
Zum Schluß noch einige Worte über die Wurmbekämpfung

gerade bei Kindern . Von den äußeren Merkmalen von einer Ver -

wurmung will ich hier ganz absehen , rate aber den Eltern , ihren
Kindern einmal eine Dosis Kürbiskerne zu geben. Sie werden

von den Kindern gerne geöffnet und ebenso gegessen . Die Wirkung

dieser Kur muß allerdings überwacht werden . Schließen wir das

Kapitel „Wandern und wählen " damit ab , daß jede Jahres -

zeit ihre Krankheiten hat und kennt, daß aber auch gegen jede nicht

nur ein Kräutlein , sondern viele gewachsen sind . Man muß sie aber

kennen , und das ist nicht schwer, weil es hierfür nach einschlägige
Literatur gibt . Fangen wir dieses Jahr einmal mit dem Sammeln

bekannter Heilkräuter an ! —del .

orchester. Für zwei Stunden werden damit der Bevölkerung mufi -

kalische , gesangliche , tänzerische und akrobatische Darbietungen ge-

boten , die durch meisterhafte Leistungen auf dem Gebiet der Zauber -,

Jongleur - und Rollschuhkunst eine spannungsvolle Ergänzung er -

halten . Eintrittskarten zu diesem Großprogramm zu RM . 1 .— bis

RM . 4 .— in der KdF .-Verkaufsstelle , Waldstraße 40 a.

Gröbefchmutzte Wunden sind gefährlich
Bei Arbeiten auf dem Lande , im Garten oder im Siedlung ?-

gelände lassen sich oft Verletzungen nicht vermeiden . Allgemein
werden sie nicht ernst genommen . Und doch muß einmal vorauf

hingewiesen werden , daß das richtige Verhalten der Verletzten bei

Wunden , die mit Erde oder Staub in Berührung gekommen find ,
eine besondere Rolle spielt .

Die Gefahren einer mit Erde verunreinigten Wunde sind außer -

ordentlich groß , hauptsächlich dann , wenn der Verletzte seine Wunde

nicht weiter beachtet . Mittel - und unmittelbar besteht die Gefahr ,

daß der Verwundete vom Starrkrampf befallen wird , da die Wund -

starrkrampfbazillen hauptsächlich im Erdreich hasten . Wie wichtig die

Bekämpfung des Wundstarrkrampfes ist , haben im früheren wie im

gegenwärtigen Weltkriege unsere Soldaten erkennen müssen. Mancher

brave Kämpfer hätte sein Leben unter den Erscheinungen des Starr -

krampses ausgeben müssen, wenn ihm nicht im richtigen Augenblick

noch die Antitetanusspritze verabreicht worden Ware.

Auch wir in der Heimat haben die Pflicht , unsere Gesundheit

zu erhalten , denn unsere Schaffenskraft ist genau so notwendig , wie

die Kampfkraft unserer Truppen . Es ergeht deshalb an alle Volks -

genossen der Ruf , erdbeschmutzte Wunden nicht unbeachtet zu lassen .

Lieber den Weg zum Arzt antreten , als unter den schweren z. T . tödlich

wirkenden Erscheinungen des Wundstarrkrampfes darniederliegen .

Notizen aus Surlach
Unter großer Anteilnahme wurde Alt -Parteigenosse Jakob

K i n d l e r auf dem hiesigen Bergfriedhos zur letzten Ruhe geleitet .

Sehr stark waren dabei die Politischen Leiter der hiesigen Orts -

gruppen der NSDAP , vertreten , die, wie Pg . Zuar betonte , einen

Mitarbeiter verloren , dem der Dienst sür Führer und Volk Lebens -

zweck war . Im Namen der Kriegskameradschaft 1873, Durlach ,

nahm Kanreradschastssührer Eier mann Abschied von einem

Kameraden , der einer der Besten war . Er legte als Zeichen des

Dankes ein prächtiges Blumengebinde nieder . Auch die Stadtverwal -

tung Karlsruhe und die NSKOV . verdankten die Treu6 des Dahin -

geschiedenen mit Worten der Anerkennung und Blumengebinden .

— Im „Tiesentaler Graben " und ausgerechnet an seiner fast ab -

schüsfigsten Stelle „landete " in einer der letzten Nächte ein Kraft «

fahrer , der das ihm kontingentmäßig zugeteilte Benzin zu einer

Nachtspritztour nach Hohenwettersbach benützte. Er brachte noch eine

glatte „Bauchlandung
" zuwege, die allerdings nicht ohne Kranken -

haus endete .
Hier fand wieder ein Lieder » und Klavierabend

blinder Künstler statt . Was , im Gegensatz zu den srüheren

Konzerten blinder Künstler , diesmal in Durlach geboten wurde ,

stellte schlechthin beste Kunst dar , ohne das Moment des Mitgefühls
mit einzuschalten . Der Zuhörerkreis war daher auch begeistert von

dem hohen künstlerischen Können des Pianisten Erwin W i e l a n d ,

Stuttgart . Ließ schon das „Andante in F -Dur " von Beethoven auf -

horchen , so überraschte der Künstler erst recht mit zwei melodiösen

musikalischen Motiven von Schubert und Chopin , um mit Webers

„Polacca brillante " und Chopins „Phantasie Impromptu
" alle

Register seines reisen Könnens spielen zu lassen. In Adolf Spang ,

Waiblingen -Stuttgart , lernten die Durlacher einen Sänger kennen ,

dessen wohltemperierte und weitspannende Stimmlage jedes seiner
Solis zu einem seltenen Genuß werden ließ , so Schuberts Lied , „An

die Musik "
, Loewes „Nöck"

, Brahms „Minnelied " und „Ständchen ".

Es gab vielen verdienten Beifall , Zugaben und Blumen . Den beiden

Künstlern rusen wir „Auf Wiedersehen und hören zu ! " —del .
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B AUS KARLSRUHE
Beisetzung »er Opfer eines Terror -Angriffs

Wieder fielen dem Terror -Angriff der Feinde in unserer Stadt

zehn unschuldige Menschen zum Opfer , die am Dienstag vormittag
auf dem Ehrenfriedhof ihre letzte Ruhestätte gefunden haben . In
einem Hain von Lorbeerbäumen waren die mit Eichengrün und
Blumen reich geschmückten Särge vor dem Hauptportal der Friedhof -

kapelle aufgestellt . Eine Fahnensektion der Ortsgruppe Ost II der

NSDAP , hielt hinter den Särgen die Ehrenwache , während vor den

Särgen außer den Angehörigen eine starke Abordnung der Schutz-

Polizei Aufstellung genommen hatte .
Eingeleitet wurde die Trauerfeier durch ein Orgelspiel mit der

Variation des Liedes „ So nimm denn meine Hände " . Als erster
sprach der katholische Geistliche Geistl . Rat Dr . K i e s e r von der

Bernharduspsarrei . Ihm folgte der evangelische Geistliche Pfarrer
M e e r w e i n . Beide betonten in ihren Ansprachen , daß auch diese
Opfer , durch die viele Familien schwer getroffen wurden , weiter
leben und daß wir sie wieder finden werden im ewigen Leben . Den

Angehörigen solle es ein Trost sein, daß sie mit ihrem Leid nicht
allein sind, daß ihnen die Gemeinschaft helfend zur Seite stehen
wird . Die Toten feien alle ein Opfer für Führer , Volk und Bater -

land . Siewerden weiter leben im Gedächtnis aller im Sinne des
Liedes „Bleib du im ew'gen Leben , mein guter Kamerad !" Herzliche
Worte der Anteilnahme richtete der Polizeipräsident Claaffen
in seinem eigenen wie im Namen der Polizeiverwaltung , von denen

sieben durch den Tod von Angehörigen so schwer betroffen worden

sind, an die Trauerversammlung . Auch er gab die Versicherung ab ,
daß die gesamte Polizeiverwaltung den Angehörigen , die Frauen
und Kinder verloren haben , hilfreich zur Seite stehen werde . Als

Zeichen inniger Teilnahme legte der Polizeipräsident einen großen
Kranz an den Bahren der Opfer nieder . Weitere Kränze wurden

niedergelegt von einem Offizier der Polizei , einem Angehörigen der

Kraftfahrstaffel , von Stadtrat R i e d n e r im Auftrag des Ober -

bürgermeisters , von dem Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe der

NSDAP . Ost II , einer Vertreterin der Frauenschaft der Ortsgruppe
Ost II und einem Vertreter der Nachbarschaft . Mit einem Orgel -

Vortrag fand die ergreifende Feier ihren würdigen Abschluß. K . B .

KRIEGSHILFSWERK MWMÜ

Vom zeitgemäßen Wintern
(Schluß )

Jede Jahreszeit kennt ihre Krankheiten und hält auch dafür

Heilpflanzen in großer Fülle bereit . Im Vordergrund dürften bei

sommerlicher Hitze Erkältungskrankheiten stehen. Dagegen haben wir

u . a . einmal unsere Kamille , die echte Kamille . Ueber die ein -

heizend« Wirkung von Kamillentee braucht wohl nichts gesagt zu

werden . Umschläge mit dem Absud aus Blüten bei Geschwüren ,

Dämpfe bei Hals - , Nasen - und Ohrenleiden vervollständigen den

hohen Wert der Pslanze . In den letzten Jahren tritt die sog.

„Römische Kamille " in der Gegend um Karlsruhe ziemlich

stark auf . Auch sie ist nicht „ohne" und sollte gerade den Ver «

treterinen unserer holden Weiblichkeit mit naturechtem blonden Haar

große Dienste zu einer natürlichen Haarpflege leisten . Die mit einem

Absud der Römischen Kamille gewaschenen und gespülten

Haare erhalten einen fabelhaften Glanz .
Daß unsere Linden nun bald mit ihrem Blühen fertig sind,

sollte um so mehr Ansporn sein, möglichst viele Lindenblüten ein «

zuheimsen , stellen sie doch eine Art Universalheilmittel gegen Er -

kältungskrankheiten dar . Ein noch stärkeres Heilmittel gegen
alle , auch verhärteten Erkältungskrankheiten ist zweifelsohne das

Johanniskraut , in manchen Gegenden „Maria Bett »

st r o h" genannt . Man findet die Pflanze hauptsächlich in Sonnen -

lagen und auf kargem Boden und erkennt sie an ihren gelben ,

doldenförmigen Blüten und den kleinen mit braunen Punkten be-

setzten Blättern . Der Rains . arn mit feinen pfenniggroßen gelben

Blüten ist bei uns eine Seltenheit geworden . Blätter und Blüten

wirken gegen Rheumabeschwerden .
In dieselbe Anwendungsstufe fällt das noch seltener gewordene

Tausendguldenkraut , dem man , dem Namen nach zu

urteilen , früher viel mehr Bedeutung beimaß . Es ist tatsächlich ein

Hiichhehv zu Kcvnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

49 . Fortsetzung Covvriabl 1942 bv Prometveui -Verla « Dr . Etchacker

Er preßte ihre Hände an sich , daß sie schmerzten . „Acht Tage !

Ach , Hannes , womit hast du soviel Glück auf einmal nur verdient !"

Endlich , endlich faßte sie sich ein Herz . Das Herz klopfte wohl

zaghaft . Doch der Mund lächelte . „Ich habe deinen Brief noch

bekommen . Und darin steht ein Satz , den mußt du mir noch

erklären ! "
Er ging zu ihr um den Tisch herum und setzte sich neben sie .

Er hielt sie um die Schultern gepackt und fragte ahnungslos :

„Welchen Satz meinst du denn ? "

„Warum kannst du mich vorerst nicht heiraten ?" stieß sie hervor .

Jetzt mußte sich ja alles erklären . „Was soll dieser Satz bedeuten ?"

„Heiraten !" Er ließ sie los und schüttelte den Kopf . „Nein , das

geht wirklich nicht . Vorerst nicht . Du wirst es begreifen , wenn ich . .

„Warum nicht ? " fragte sie angstvoll .

In diesem Augenblick zwängte sich Gabriel Kranz durch die

Tür hinter dem Büfett . Er kam langsam näher und fragte höflich :

„Darf ich jetzt das Essen bringen ?"

„Natürlich !" rief Hannes statt Ina . „Bringen Sie dos Essen

für meine Braut . Und eine gute Flasche Vcrlobungswein dazu .

Die beste , die Sie haben !"

„ Gut !" nickte Gabriel . Er hatte gemerkt , daß er im falschen

Moment in die Gaststube gekommen war , sparte sich darum sein

Gratulationssprüchlein sür später auf und verschwand wieder .

Braut ! hatte er gesagt ! Trotzdem er sich weigerte , diese Braut

auch zu Heiraten ?
Immer ratloser war sie, als sie ihre Frage endlich wiederholte :

„Und warum willst du nicht heiraten ?"

Ernst und verbissen antwortete er : „Ich weiß nicht , wie lange

wir hier das herrliche Leben führen werden . Aber das eine weiß

ich bestimmt : wenn es irgendwo und irgendwann wieder richtig

losgeht , und man die Infanterie braucht , dann find wir ganz vorne

mit dabei . Glaubst du vielleicht, haß ich heiraten werde , che der

Krieg vorbei ist ? Meinst du , ich lasse mich von dir bemitleiden ,
wenn mir die Knochen kaputtgeschossen werden ? Ich werde nur ,
wenn . . ."

„Darum also !" Sie unterbrach ihn heftig . Ihre Wut war echt .

„Und du hast das nicht eher bedacht? Du hattest keine Ruhe , bis

ich in dich verliebt war . Warum hast du dir da nicht überlegt ,

daß dir vielleicht einmal ein Unglück passieren kann . Jetzt ist es

zu spät . Du glaubst also von mir , daß ich nur auf Pummer Sicher

gehe, wie ? Daß ich nur einen unverwundeten Mann mag ! Ich habe
mir vielleicht ausgedacht , daß du später hohe Gagen bekommen wirst .

Und ich profitiere dann davon , wenn ich selbst nicht weiterkommen

sollte" .
Er wollte nach ihren Händen fassen . Aber sie stieß ihn böse von

sich. Ihr erster Krach war nun schon in voller Blüte .
Sie rief laut : „Wenn du das von mir glaubst , reise ich sofort

ab und bin nie mehr sür dich zu sprechen".

Er sah , es war ihr verdammt ernst . „Stell dir doch vor !" rief

er kläglich . „ Vielleicht ein Bein abgeschossen oder einen Arm ".

„Du bist mir auch mit einem Arm lieber , als alle anderen

Männer mit zwei Armen !" Sie hatte Tränen in den Augen , als

sie traurig rief : „Was sollen denn die vielen Frauen machen , die

schon verheiratet sind und deren Männer genau so kämpfen wie du ?

. Sollen sie sich vielleicht scheiden lasten , wenn ihre Männer verwundet

zurückkommen ? Du beleidigst mich, Hannes ! Ich will zu deinem

Guten noch denken , daß du selbst nicht darüber nachgedacht hast ,

welchen Blödsinn du geredet hast. Sonst würde ich nie mehr glauben
können , daß du weißt , was es heißt , einen Menschen gernhaben ".

Er war besiegt. Beugte sich über ihre Hände und küßte sie lange .

„Wir heiraten , wenn du willst" .
„Na , also !" sagte sie befriedigt . Sie ließ es zu, daß er ihr die

Wuttränen aus den Augen wischte.
In diesem Augenblick kam das Tischen herein und rief : „Des

Fräulein Staven möcht ans Telephon kommen".
Ina lief hinaus .
Und . der Unteroffizier lies hinterher .
„Ja , ich bin 's, Ina !"

Er stand neben seinem Mädchen , nahm ihre freie Hand und

Morgen beginnen wir mit dem Abdruck unteres neuen Romans

du uriindAr « rhniio Stadt "

ff » • au wunaersenone aiaai
Von Elisabeth Holt

Der Schicksalskampf der Deutschen jenseits des Ober¬
rheins , unmittelbar vor Ausbruch dieses Krieges , findet
hier am persönlichen Erleben junger StraOburger ein «

Darstellung von atemraubender Spannung . Die ganze
Atmosphäre der „wunderschönen Stadt " in jenen Jahren
des Uebergangs ist hier von einer Meisterin des mo¬
dernen Gesellschaftsromans mit den bunten Farben des

Lebens nachgezeichnet worden .

starrte mit ihr zusammen den Apparat in dem altmodischen Wohn¬
zimmer an . „ Mama !" rief Ina . „Was sagst du ? Der Kerl ist in

Haft ? " Wieder hörte sie andächtig zu . Wandte sich dann einfach zur
Seite und erklärte Hannes : „Du weißt , der Mann , der sich für
meinen Vater ausgegeben hat . Er ist mit seinem letzten Pfennig
nach Deutschland gekommen . Wollte sich hier etwas restaurieren ,
ehe er in den Schoß seiner Familie zurückkehrte, um dort vielleicht
noch etwas zu erben . Sein Vater ist sehr alt und krank. Und

vielleicht auch sentimental , so kurz vor dem Ende ".

„Mit wem ich rede ?" fragte sie in den Apparat hinein . „Natürlich
mit Hannes . Grüße mir vor allem meinen Vater . Ich freue mich,
wenn ich ihn immer besser kennenlernen kann" . Wieder sprach Frau
Kornelia und Ina antwortete : „Was Hannes macht?"

Rasch entschloß sie sich zu rufen : „Er soll es dir selber sagen ! '

Schon hatte er den Hörer in der Hand .
Hannes schluckte verzweifelt . Doch als Ina aufmunternd seinen

Arm an sich preßte , stammelte er endlich: „Bin ich dir als

Schwiegersohn willkommen , Kornelia ?"

Nach kurzer , beklemmender Pause rief die Schwiegermama mit

heller Stimme : „.Herzlich willkommen , Hannes !"

„Mir auch !" mischte sich eine dunkle Stimme ein.
Und das Fräulein vom Fernamt sragte : „Sprechen Sie noch?"

— Ende —
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Als der Tabak noch eine Arznei war . . . / Das Medikament
Segen alle Krankheiten

, iic (frage nach der Schädlichkeit oder Harmlosigkeit des Ran -
cheu ^ biaucht heute nicht mehr gestellt zu werden : erstens weil die
Tabatmttonen , aus die wir gesetzt wurden , das Kettenrauchen für
die meist?» Europäer zu einer Unmöglichkeit gemacht haben , zwei-
teils weil wir dank ärztlichen Belehrungen längst davon überzeugt
sind, dag , wie jeder andere Mißbrauch , so auch der des Nikotins
lebensverkürzend wirkt . Diese Weisheit wird natürlich auch durch
den bekannten ZSitz nicht entkräftigt , daß , wenn der Urgroßvater
mit neunzig Jahren sein Tagewerk mit der geliebten Tabakpfeife

und schließe , der Urenkel aber trotz der Beschränkung auf
d>e Milchflasche nur acht Monate alt wurde , das Rauchen doch wohl
nicht gut gesundheitsschädlich sein könne. Jnunerhin wissen wir :
ntcht der müßige Tabakgenuß setzt dem normalen und gesunden
.uieiitcheti zu , sondern der hennuuiigslose , der sich unverantwortliche
NlkotmiMilgen zuteilt . '

So wenig aktuell aber heute eine Diskussion über die nervenan -
regenden oder abträglichen Wirkungen des Rauchens ist , so reizvoll
ist es andererseits , die Stellung zu erfahren , die man in früherer
Zeit zu diesem Problem einnahm . Seltsamerweise hören wir aus
einem solchen Ausslug iu die Vergangenheit zunächst, daß der Ta -
bak in der ersten Leit nach feiner Einführung aus der alten in die
neue Welt durchweg nicht nur als angenehmes Genußmittel , son-
dern sogar als eine wertvolle Arznei angesehen worden ist . So hat
u . a . Monsieur Nicot , dem zu Ehren später ein sehr wichtiger Be -
standteil des Tabakkrautes Nikotin genannt wurde , uni 1500 herum
in der Pflanze angeblich starke Heilkräfte entdeckt und mit ihren
grünen Blättern , die er zerquetscht auf Wunden und bösartige Ge-
schwüre auflegte , sensationelle Heilerfolge erzielt . Diese Erfahrungen
brachten ihn dann weiter auf den Gedanken , das getrocknete Wun -
derkraut zu pulverisieren und es schnupfen zu lassen. Die ersten,
die nach seiner Anweisung „Hatschi" machten , waren die Königin
Eatharina von Medici und ihre Hofdamen , uud von Paris aus ver-
breitete sich die Sitte des Schnupfens bald über ganz Europa .

Der Mann aber , der das den Indianern abgeguckte Rauchen deS
Tabaks in der Gilten Welt eingeführt haben soll , war der Admiral
Raleigh . Wie schnell diese neue Sitte auch auf dem Festland um
sich griff , geht daraus hervor , daß schon im Jahre 1644 ein Erfur¬
ter Wundarzt , Henrico Barnstein , das erste reichbebilderte deutsche
Tabakbuch herausgegeben hat , in dem Anbau und Verwendung des
beliebten Krautes ausführlich beschrieben werden . Vor allem inter -
essiert uns die in diesem Werk angeführte Liste der aus dem Tabak
gewonnenen Arzneien , deren Zahl sich auf lg Stück beläuft und
die in Form von Wässerchen , Oelen , Säften , Salzen , Pulvern , ^Pil¬
len , Salben , Pflastern , Balsam , Syrup usw. hergestellt wurden . Plä -
sierlich liest es sich heute , wem der Doktor Barnstein den Gebrauch
des Tabaks verordnet und wem er ihn verbietet . Er verschreibt den
Tabakgenuß als zuträglich und heilsam den Phlegmatikern , den Leu-
ten , „so nnvergorenes dickes Bier trinken müssen"

, den Studenten
und anderen , „so den Kopf viel gebrauchen müssen", ferner den
Fischern und Schiffern , Soldaten , Fleischhauern , Lohn - und Weiß -
gerbern , Kürschnern , sowie den Kaufleuten , „ so in Nebel , Schnee
und Regen reisen "

; weiterhin den Zeitgenossen , die Stockfisch , Erb -
fen , Linsen und andere schwer verdauliche Speisen essen . Als unbe -
kömmlich erklärt er das Rauchen n . a . den Sanguinikern und
Cholerikern , Kindern , alten mageren Leuten und Schwerarbeitern .
Beinahe ellenlang ist das VerzeiHnis der Krankheiten , gegen die,
nach Barnstein , mit dem „Trinken von Tabak " Heilerfolge erzielt
worden fein sollen : Verschleimungen aller möglichen Organe , Lun -
gengeschwüre und Husten , Fettsucht , Gliederzittern und Neigung
zum Schlagfuß , Ohrensausen , Wassersucht, Erkrankungen der Milz
und des Verdauungsapparates , Gedächtnisschwund , Schwerhörig -
keit, Zahnschmerzen , Steinleiden , Rote Ruhr , Zipperlein usw . usw.
Und schließlich feit das Tabaktrinken sogar — mehr konnte man
ums Jahr 1650 wahrlich iticht « erlangen — gegen die Pestilenz .

Selbstverständliche ist das von diesem Wunderdoktor verschriebene
„Ttinken " von Tabak nicht wörtlich zu verstehen , denn ein Glas
konzentrierter Tabakbrühe wäre den Menschen auch zur Zeit des
Dreißigjährigen Krieges wohl genau so wenig bekommen wie der
ihnen gelegentlich von schwedischen Kriegsleuten verordnete Trank
flüssigen Bleies ; damals „trank " man eben den Tabakrauch aus der
Pfeife , genau so wie man auch heute noch im Orient Zigaretten
„ trinkt " .

Natürlich standen nicht alle Aerzte der damaligen Zeit auf dem
Standpunkt des Doktors Barnstein , in dem wir wohl eine Spiel -
art des bekannten Doktors Eisenbart sehen dürfen . Immerhin be -

gegnen wir noch in der medizinischen Literatur des ausgehenden 17 .
Jahrhunderts einer verwunderlichen Hochachtung des Tabaks , wie
schon die schmückenden Beinamen beweisen , die man dem Kraut
damals gab : „Heilig Wunderkraut " — wie läßt sich die Wert -
jchätzung einer Pflanze klangvoller ausdrücken ! Uebrigens war zu
der genannten Zeit auch in dem schwäbischen Bad Boll bei Göppin -
gen der Gebrauch von grünen Tabakblättern nach den Bädern
üblich und erzielte angeblich denselben Erfolg , den der Doktor Nicot
seinerzeit mit ihm zu verzeichnen hatte .

Ob wir aber Raucher oder Nichtraucher sind : der kleine Streif -
zug durch die Frühgeschichte des Tabaks , den wir anhand der jüug -
sten Veröffentlichungen vott Prof . Dr . Paul Koenig von der Reichs -
anstalt für Tabakforschung in Forchheim über die ersten Tabak -
Urkunden und - Bücher unternahmen , zeigt jedenfalls , daß das in -
dianische Kraut schon zn Beginn der Neuzeit in Europa eiue große
Rolle gespielt hat . Daß es unter den ' alten Urkunden , die Dr .
Koenig nicht nur aus der deutschen, sondern auch aus der französi -
schen und spanischen Literatur herangezogen hat . auch solche gibt ,
in denen von Aerzten vor einem übermäßigen Tabakgenuß gewarnt
wird , braucht nicht zu überraschen . Denn so viel Gutes sich auch
dem Rauchen nachsagen ließ — nicht jeder Arzt kurierte seine Pa -
tienten nach den Methoden des Doktor Barnstein , der anscheinend
das von einem alten römischen Kollegen dem Salbei gemachte
Kompliment auf seine Lieblingspflanze übertrug : „Wozu sterben ,
solange es Tabak gibt !" Was aber wohl nichts daran ändern dürfte ,
daß es heute noch zweifellos viele Volksgenossen gibt , die es nicht
ungern sähen , wenn ihr Haus - oder Kassenarzt ein Doktor Barn -
stein wäre und die Apotheken nur Tabakwaren führten . Aber das

ist nuu leider Gott sei Dank bekanntlich nicht der Fall . 8 .

Kleine Sportecke
Gruppenausscheidungkampf der Frauen in Villingen

1

Der Ausscheidungskamps der Gaugruppe v für die deutschen Meister -
schaften der brauen im Neuntamps in Villingen wurde nichl ganz zi»
dem grotzen Ereignis , das man sicb aus Grund der Anmeldungen ver »
sprach . Ans verschiedenen Gründen tonnten nur die Gaue Baden . Würt »
temberg , Bayreuth und graulen zusammen neun Turnerinnen entsende « .
Da die zehn Besten jeder Gruppe

" ^

sind , yatte die Beranslaltung den C
verloren . Es kam nur zu einem — . . ..
dem die anwesenden Turnerinnen ihr ganzes Können einsetzten . Badens
Turnerinnen brachten nicht ganz das reise Können mit . um in diesem
Wettbewerb ein ernstes Wort mitsprechen zu können . Else Stahle au »
Pforzheim hielt sich noch am besten . . . „ ^

Ergebnisse : 1 . Irma Boaner <» ra »ken) 171 Punkte : 2 . Irma
*

) 151 Pfte . ; 5 . Else Stähle ,TV . Psorzheim ) 144 Pkte . ;
9. Gerda PsitzenmaierSchmidt ( Franken ) . .

8 . Gertrud Lang ITV . Gaggenan > 122 Pkte . :
<TB . OfterSheim - Mannheim ) 1U3 Punkte .

Prächtiger Verlauf der Ruderer - Meisterschaftsregatta
Tie auf der Alten Donau vom Wiener Regattaverein durchgeführte

5 . detttfdtr Krieasmeisterschaft im Rudern zeigte wieder einmal , wie tief
verwurzelt gerade dieser Zportzweig im Volke ist . Taufende umsäumten
die prächtige Rcgattabavn . Tie sportliche Ausbeute des ZZ. Deutschen
Mcisterscbaftsruderiis übertraf die Erwartungen recht deutlich . Die
Leistungen ließen vergessen , daß die Nüstungsschaffendcn , die unter den
Teilnehmern tn der überwiegenden Mehrheit waren , nur in ganz be-
scheidenem Maße dem Training hatten nachkommen können .

Ergebnisse : Einer : 1 . Heinz Edler «Berliner RB . 76) 5 :36,2 . —
LeicbtgewichtS -Einer : 1 . Alfred Großkops (Potsdamer RC .) 5 :28,4 . —
Zweier o . St . : 1 . M innbeimer RB . Amicitia 1876 (Helmuth Barmst »
und Rudi Bosch ) 6 :05 .2 im Alleingang . Berliner RC . nicht am Start .
— Doppelzweier : 1 . RG . Potsdamer RC . /WSV . Beuel . — Vierer o . St . :
1 . RG . Grünau . — Vierer m . St . : 1 . R <8 . Berliner RC . /Vineta Pots¬
dam RAW . — Leichtgew . chts -Vierer - . St . : 1 . Wiener RG . — Frauen -
Einer : 1 . Gerda Haare (RB . 5roh Volk Berlin ) 3 :51,2 — Krauen -
Doppelzweier : 1 . PfB . /R ' post Stettin . — ' Frauen -Doppelvierer m . St . :
1 . RG . Akadem . RC . /Post Stephan ?Wratislawa Breslau . — Achter :
RG . Universität Seidelberg/Amicitia Mannheim (Reimar Wittig , Josef
Kapp , Wolfgang Becker . Erwin Berberich . Hans -Iochen Neuerburg . Ger -
Harb Reichert , Helmut Barniske , Rudi Bosch , Steuermann Willi Grotz )
4 :49,8 .

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Weingarten ehrt seinen ersten Ritterkreuzträger

Dieser Tage konnte Weingarten seinen ersten Ritterkreuz -

träger , Leutnant August Reuter , willkommen heißen . Von Ver -
tretern der Partei und der Gemeinde wurde er von der Bahn ab-

geholt . Die Jugend empsing „ihren " Ritterkreuzträger mi : besonderer
Begeisterung . Am Abend fand im festlich geschmückten Rathaussaal
eine Feierstunde statt , zu der sich die Bevölkerung eingefunden hatte
und während der die offizielle Ehrung vorgenommen wurde . Der
stellvertretende Bürgermeister und Amtsleiter Hummel überbrachte
die Glückwünsche der Partei und der Gemeinde und überreichte dem
Leutnant ein von Kunstmaler Martin geschaffenes Bild von Wein *

garten . Dann erzählte der Ritterkreuzträger von seinem Einsatz an
der Ostfront , für den ihm vom Führer das Ritlerkreuz verliehen
wurde . Der Männerchor Weingarten umrahmte die Feier stim-

mungsvoll mit Volks - und Vaterlandsliedern . Im Anschluß an die

Feier war der Ritterkreuzträger mit seinen Angehörigen noch Ehren -

gast der Partei und Gemeinde .

Hemsbach : Der älteste Mitbürger , Hauptlehrrer Friedrich Ettner ,
der ein Menschenalter lang an unserer Schule wirkte , beging sein
85 . Wiegenfest .

Huttenheim : In einer Feierstunde wurde an vier hiesige Mütter das
Mutter - Ehrenkreuz ausgehändigt . (au )

Heidelsheim : Im Rahmen der an der hiesigen Schule schon seit
Jahren betriebenen Seidenraupenzucht haben jetzt wieder einige Mädchen
der Oberklassen 2500 Seidenkokons zur Abliefern « « gebracht . (au )

Bruchsal : In einer Arbeitsbesprechung mit den Ortsgruppenleitern ,
Kreisamtsleitern und Führern der Gliederungen erläuterte Kreisleiter
E p p die Mnftigen Aufgaben und forderte den restlosen Einsatz aller
Parteigenossen . (au )

Bühl : Stabsleiter Fischer sprach auf der Führertagung der
NSDAP , des Kreises Bühl über den Sinn und Zweck deZ Amtes für
das Landvolk . Da die Sosung der biologischen Frage ohne Mitarbeit
der Pntsi nicht möglich sei, habe der Führer sich mitten im Krieg
gezwungen gesehen , das Amt für Agrarpolitik aufzulösen und daS Amt
für das Landvolk zu errichten , dessen größte Aufgabe in der Lösung
der biologischen Fragen liege . Von der Lösung der Aufgaben , die dem
Landvolk gestellt sind , hänge letzten Endes der Weiterbestand des dent -
schen Volkes ab . Aufgabe des Amtes für das Landvolk set es , dem
gesamten deutschen Volk das Landvolkproblem so nahe zu bringen , daß
jeder deutsche Volksgenosse verstehe , um was es gehe .

Gengenbach : 25 Jungen der Adolf -Httler - Schule tn Ftnstingen in
Lothringen benutzten ihre Ferien , um verwundete Soldaten in den
Reservelazaretten mit bunten Programmen zu erfreuen . Dieser Tage
gastierten die Jungen auch in der Gengenbacher Turnhalle vor
Verwundeten .

Denzlingen : Vor einigen Tagen verunglückte hier der Sohn be»
Bauern Rudolf N ü b l i u g . Er zog sich eine Gehirnerschütterung zu .

Bräunungen : Der Viehtreiber Markus Schilling , der mit seinem
Fahrrad auf dem Heimweg nach Villingen war , wurde von seiner Frau
bewußtlos aufgefunden . Ter Verunglückte wurde ins Villinger Kranken -
haus gebracht .

Ettlinger Tagessviegel
Dem Obergefreiten Friedrich Sauer , Rheinstraße 16, wurde da ?

Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern verliehen . — Das „ Uli " bleibt
heute abend geschlossen . Am Mittwoch und Donnerstag läust der Film
..Die schwache Stunde " mit » Hannelore Schroth . Hilde Hildebrand , Hilde
von Stolz und Paul Richter in den Hauptrollen . — Am Donnerst ««,
den 3 . August , treten die Fähnlein 56 und 57 des Jungvolks um 2 Uhr
nachmittags vor der Knabenschule vollzählig tn Uniform an . Das
Fähnlein 57 a befolgt die besondere Anweisung seines Fähnlein -FührerS .

Zucktvieh-Abfakveranftaltung
In Eberbach a . N . hielt der Landesverband Badisch

Rinderzüchter seine 173. Absatzveranstaltung ab . Aufgetrieben
waren 89 Bullen , von denen nur 3 nicht gekört wurden , ferner 32
Kühe , 24 Kalbinnen und 5 Rinder . 26 Bullen wurden für das Herd -

buch bewertet , 12 kamen in Zuchtwertklasse II und 58 in Zucht -

wertklasse III . Ausgezeichnet wurden V . Schmitt (Weisbach , Kreis
Mosbach ) mit dem Ehrenpreis des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft , und A Hofmann (Steinbach , Kreis Buchen ) mit
der kleinen Staatspreismünze . Unter dem weiteren beträchtlichen
Austrieb befanden sich mehrere gute Kühe . Der Absatz nahm einen
guten Verlauf . Unter den Käufern befanden sich Züchter anS dem
Elsaß und aus dem Protektorat Böhmen und Mähren . Bei der
Eröffnung wies Bezirksfachwart Schober (Mauer ) auf das gute Er »

gebnis hin .
Aus »en Rachbarbezirken

Ein » Hundertjährige gestorben
In Ungstein (Westmark ) verstarb Frau Elisabeth Calletsch ,

die tn Kürze ihren 100 . Geburtstag gefeiert hätte . Sie konnte bis zu
ihrem Lebensende noch häusliche Arbeiten verrichten und die Zeitung
ohne Brille lesen .

*
Waldfee : Dieser Tage fuhr eine Frau mit ihrem Handleiterwagen

tn Richtung Waldsee . Auf den Wagen hatte sie ihr fünfjähriges Enkel -
kind gesetzt . Als ein Lastkraftwagen den Leiterwagen der Frau über -
holte , wurde mit dem rechten Vorderrrad des Lastkraftwagens der
Handleiterwagen ersaßt , das Kind herausgeschleudert und tödlich über -

fahren .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ali Vermählte grüßen : Ober -Gefreiter

Friedrieh Wutike , z . Z. HUS . Ettlin¬
gen ; Käthe Wutske , geb . Herlet ,
Ettlingen , Rheinstr . 121. — Trauung :
2. 8 . 44 , um 10 Uhr im Rathausaal .

Ein hartes Schicksal zerriß
das Band unserer glück -
liehen Ehe . Mein Uber alles

geliebter Mann , unser guter Sohn
und Ib . Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager , Onkel und Neffe

Richard Weixel
Unterfeldwebel in ein . Gren .-Rgt .,
gab am 1. 7. 44 , kurz vor seinem
31. Geburtstag , bei den schweren
Kämpfen im Osten sein Leben
dem Vaterland zuln Opfer .
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 6t ,
Jockgrim , den 1. August 1944 .

In tiefem Schmerz namens aller
Angehörigen : Frau Hesel Weixel ,
geb . Messer ; Anton Weixel und
Frau Regina , geb . Flick ; Wilhelm
Messer u. Frau Elise , geb . Schiff .

JL Nach kurzem Eheglück starb
unerwartet an den Folgen
einer am 27. März im Osten

erlittenen schweren Verwundung
mein innigstgel ., unverg . Mann ,
mein Ib . jüngster Sohn u . Bruder ,
unser Ib . Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

San .- Feldw . Ludwig Mayr
Inh . des KVK. m . Schw . 2. Kl .,
Oslmed . u . Verw .-Abz ., im Alter
von 27 3. in einem Heimat -Lazrett .
Khe .-Rilppurr , Jena i . Thür., Prag ,
den 28. Juli 1?44 .

In tiefem Schmerz : Frau Elise
Mayr , geb . Fischer ; Mutter Marie
Mayr , geb . Krakes ; Oblt . z . See
) ose ( Mayr u. Frau Charlotte ,
geb . Wenzel , m . Kindern Ulla u .
Heike : Schwiegereltern Christoph
Fischer u . Frau Elise , geb . Bonr -
aus ; Magdalene Fischer m . Bräu¬
tigam ; Fig . Christoph Fischer ,
z . Z . Fliegerschule , u . alle Anv .

Unerwartet verschied plätzlich un¬
sere heißgeliebte , unvergeßliche
Mutier , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

loteline Vogelhund , Witwe
geb . Baumhauer .

Karltruhe , Marienstr . 44 .
In unsagbarem Schmerz :
Die tieftrauernden Kinder .

Die Beerdigung hat in Waldstetten
bei Schw . Gmünd stattgefunden

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
Ib . Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Eduard August Steimle
in Zwiefaltendorf , wo er Erholung
suchte , im Alter von 70 Jahren
nach kurzer , schwerer Krankheit
verschieden ist . Er folgte nach 10
Mon . seinem im Osten gefallenen
einzigen Sohne Herbert nach .
Karlsruhe , Werdersir . 15, 31 . 7. 44 .

In tiefer Trauer : Theresia Steimle ,
gb . Arnold ; Töchter : Elsa Steimle ,
geb . Steimle , mit Gatte Julius
Steimle u . Söhne Egon (vermißt ) ,
Lothar , Julius Heini ( luftw .) II.
Manfred ; Emma Steimle , Winni -

peg (Kanada ) .
Beerdigung : Mittwoch , 2. August ,
12 Uhr , Hauptfriedhof .

Am 30. Juli 1944 beendete unsere
liebe Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter
Katharina Raab , geb . Müller
im 82 . Lebensjahre ihr wertvolles ,
arbeitsreiches Leben .

Es trauern : Luise Raab , Haupt¬
lehrerin ; Dr .-Ing . habil . Friedrich
Raab , Hochschulprofessor , und
Frau Lilly , geb . Steinbach ; Lud¬
wig Buchert , Handelsschuldirek¬
tor a . D ., und Frau Elsa , geb .
Raab , sowie deren Töchter Gisela
und Edith ; Dr.-Ing . Otto Raab ,
Major , und Frau Elfriede , geb .
Fritsch ; ferner die weiteren An¬
verwandten .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , dem 1. August 1944, um 17.30
Uhr in Ettlingen statt .

Für die große Anteilnahme , auch
an dem hl . Opfer uns . Ib . Gefalle¬
nen Walter Gönner sagen wir
unseren herzlichsten Dank .

Frau Hildegard Gönner , geb .
Münz ; Mutter Luise Gönner Wtw .
und Bruder Hans , Karlsruhe .

AMTLICHE ANZEIGEN

Röntgen - Reihenuntersuchung
Die Jungen der Jahrgänge 1928 u
if »r»n «ia ISum fti4t ittr flJfiil +rtPtlTi'TliCtte

J «» vv«v wivx *
beuen Seiten in Karlsrufte , Fritz .

EMPFEHLUNGEN
Erfahrene Mütter wirtschaften gern

mit Paulv ' S Nährspeise , der spar -
sam -ergiebigen Säuglinasnahrung
aus dem vollen Korn . Die in der
Gebrauchsanweisung angegebenen
Mengen reichen stets aus , um die
gedeihliche Entwicklung der Klei -
nen und Kleinsten sicherzustellen
Pauly ' s Nährspeise enthält die
Werte des ganzen Korns in be¬
sonders günstiger Verdauungssorm
und bat sich als Kraftquell der
frühkindlichen Ernährung seit Iah
ren bewährt . Ausgezelchnet mit
der Reichsgesnndheits - Gütemarke .

Wenn Sie den guten Crem -Elloear

tisgebraucht
haben , dann werfen

ie bitte den leeren Topf nicht sort .
Für uns ist er wertvoll ! Geben
Sie ihn deshalb mit dem Deckel
an Ihren Händler zurück , welcher
alle leeren Elloear - Erem -Töpse
sammelt und an uns zur Nachsül -
lung weitergibt . Dadurch werden
wertvolle Rohstoffe und Arbeits -
kräfte gespart und Sie erhalten um
fo früher eine neue Packung hoch-
wertiger Crem -Elloear .

Wein -SchSnnu - xn , Blau - Schonungen
( Möftlingern ) . Hese-Reinzucht - La -
boratorium Franz Dold . Oppenau .

PrymS Zukunft Druckknöpfe ver -
wenden ist richtig , sie mehrfach ge-
brauchen ist wichtig !

TAUSCH • Angeboten wird :
Tainenfahrrad , kompl . , gut erh . , geg .

eine Nähmaschine , gutgehend , wo-
möglich versenkbar . Angeb , unter
K 32303 an die Badtscbe Presse .

Tamensahrrad , tn sehr gutem Zu -
stand , gegen Radio . Adolf Stößer ,
Karlsruhe , Schwanenstr . 26.

Fahrrwdsattel od . Fahrradbeleuchtung
(kompl . ) geg . 2 Fahrradschläuche ,
nur sehr gut erhalten . Angeb . unt .
Nr . 4M an die Badische Presse .

Geige , gut erh . , mit Kasten , gegen
Damen - Sommer - od . Regenmantel .
Größe 46— IS . Angeb . unt . Nr . 407
an die Badische Presse .

Eleg . Danienschuhe , Gr . 38, Damen -
Stockschirm , Ebiffonsctial , D .-Opern¬
glas geg . Steil . Kleid od , Jacken -
Neid , Größe 42 . Angebote unter
Nr . 414 an die Badische Presse .

VERKAUFE
Tie Jungen der Jabrgange 1928 u . " * ~

1929 melden sich zur Röntgenreiben - 3 BerdunNunaSstor h, 5 JL, \ großer
unterfuMlna ;n den bereits angeae - Wandspiegel 10 Jt , 1 großer Ofen -
üA» »n tit nr (Änihi * Stm ; frntTHI 10 . ff. ^11 WCtÖCI .

2X5tmoipiegci iu <m,, i großer Ofen¬
schirm 10 ^ zu verkaufen . Geiger ,
« he., St. z. ZtoH

DURLACH/PFINZGAU |
Freitag auf Samstag nacht ging von

der Blattwiefenstr . bis Fischhaus
ein schwarzes Kiiblerkleid u , ein
Kissen verloren . Geg . Bel . abzu
in der BP .-Gefchäftsstelle Durlac

I ETTLINGEN I ALBTAL |
Obstbauverein Ettlingen . Ostbanm >

Bestellungen für Spätjahr 1944 sind
schriftlich anzumelden bei Baum
wart Baureithel , Zwingerstr . 30
Der Vorstand .

Mein Geschäft bleibt vom 7 . bis 26 .
August geschloffen . Ich bitte die
Kundschaft , die gereinigten und ge;
färbten Kleidungsstück « noch diese
Woche abzuholen . Hermann Klein ,
Färberei und chemische Reinigung ,
Ettlingen , Kirchenplatz 3.

VERSCHIEDENES
Exportfirma (chem. Branche ) über

nimmt kriegsw , Fertigungen und
Ansl .- Lager . Räume in Kbe . und
Sckwarzw , stehen zur Verfügung .
Angeb . unter Nr . 373 an die BP .

Gute Nntertunst einer alleinstehend .
Frau od . Frl . geboten . Angebote
unter Nr . 413 an Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Kindersportwagen zu kaufen gesucht .

Angeb . unter Nr . 406 an die BP .
Größeres Wassersaft oder Bottich zu

kaufen gefncht . Angeb . unt . Nr . 403
an die Badische Presse .

Kleiderschrank , gut erhalt ., zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 408
an die Badische Presse .

Konzertzither gesucht . Angeb . unter
Nr . 411 an die Badische Presse .

Klaviernoten iSchule ) für Anfänger
gesucht . Ettlingen . Birkenweg 19.

Fliegerschirmmütze , Gr . 57 , für mei¬
nen Sobn zu kaufen gesucht . Aug .
unter Nr . 405 an Badische Presse .

Angelrute zu kaufen gesucht. Angeb .
unter Nr . 402 an Badische Presse .

ENTLAUFEN
Pinscher , rehbraun , a . Rehle hörd . ,

entl . Nachr . geg . Bel . an Fr . Ivos ,
Khe .-Knielingen , Rheinbergstr . 43.

TIERMARKT
Etwa 3,3 Junghühner — Weiße Seg¬

horn od . rebhnhnfarbige — gesucht .
Armbrust , She „ ktriegsstt . M ,

F I L MT H E A T E R
UFA. 2 .30 , 5.00 , 7.50 Uhr : „ Träumerei " .

Ein Film , der jedem Musikfreund
ein erlesenes Erlebnis bedeutet .
Jugendl . über 14 lahre zugelassen .

UFA-CAPITOL . 2.30 , 5 .00, 7.30 „ Sieben
Briete " . In der Phantasie eines be¬
gabten Schriftstellers entsteht in
sieben Briefen eine aufreg . Kriminal -
geschlchte . lugendl . ab 14 3. zugel .

GLORIA . RESI. 2.30. 5.00 , 7.30 Uhr ;
„ Immensee ". Ein Ufafarbfilm nach
der Novelle von Th . Storm . Ein zar¬
ter Hymnus auf die Liebe junger
Menschen , eine schwebende , roman¬
tische Melodie von Hoffen und Glück .
3ugendl . ab 14 Jahre zugelassen .

ATLANTIK. Vom 1.- 3, 8. „ Veilchen am
Potsdamer Plati ". Jugend frei .

Verfchloffene
LIPPEN
5 Ein packender , spannender j
i Kriminalfilm um eine schöne ]
\ , Abenteuerin

i
Wochenschau — Kulturfilm
Ab heute 2.30, 5.00, 7.30 Uhr

numer
Plätze PALI Jugendl .

nicht
zugelass .

niiiiniiiiiiiiiiiniininmiiHiini

KAMMER -LICHTSPIELE. 2.45, 5.00, 7.15 :
„ Meine Freundin Josefine ". Jugdl .
nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 das
reizende Lustspiel „ Die schwache
Stunde " . Jugendl . nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Täglich 3 .00 , 5.15 , 7 .30
„ Um 9 kommt Harald " . Ein myste¬
riöser Mordfall und seine über¬
raschende Klärung . Zug . nicht zug .

Durlach . SKALA. Nur noch wenige
Tage ! 3.00, 5.15, 7.30 „ Romantische
Brautfahrt " . Ein echter Wien -Film .
Jugendl . über 14 3ahre zugelassen

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 „ lud Süß " .
Ein unvergeßliches Filmwerk . Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . üb . 14 J . zug .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werktags
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00 , 5.15,
7.30 Uhr : „ Der Verteidiger hat das
Wort " . Jugendl . nicht zugelassen .

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Verläng ,
bis Do . tägl . 20 Uhr . . und dfe
Musik spielt daxu " . Jug . nicht zug

Baden -Baden : Film -Palast :
G »»Ein schöner Tag ". 4.30 , 7.30 ; So .

2.00, 4.30, 7.30 Uhr .

Baden -Baden : Aurelia -Lichtspiele :
„ Schrammein " . 4.30, 7.30 ; So . 2.00,
4 .30, 7 .30 Uhr .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19 .15

Uhf unser neues Programm : „ Parade
der Artistik " .

VERLOREN
Decke u . Sertenfiolt am 30 . 7 . auf

d , Wege Kbe .—Bulach — Ettlingen .
Gegen hohe Bel . abzug . flundbitro
od . Karlsruhe, Mlyienstr . 43. IU .

WOHNUNGS - TAUSCH
Biete t Zimmer mit Notküche ; such«

1 Zimmer mit Küche . Angeb . unt .
Nr . 410 an die Badifche Presse .

MIETGESUCHE
Kleinerer Lagerraum , auch Keller od .

Garage , als Nebenlager zu mieten
gefucbt . C , Bauer , Karlsruhe ,
AdlcrftraKe 33 , Ruf «234.

ZU VERMIETEN
Topvclfchlafzimmer u . Wohn ; ., gut

möbl . , Zcntralhz . , fep , Eing . . ohne
Kücbciibenüvung sofort zu verm .
Preis 7V Schmitt , Khe „ BtZ .
marckstr , 53 . I . Auzus . v . 14—20 U .

STELLEN - GESUCHE
Geb . Witwe möcbte srauenl . HauSH .

führen (auswärts ) . Angeb . unter
Nr . 415 an die Badische Presse .

ST ELLE N . ANGEBOTE
Magazin , ititb Laqerberwalter für

metallverarbeitendes Wert sofort
oder svätc ? gesucht . Bewerbungen
unter « 3209» an Badische Presse .

Kindergärtnerin , Schwester od . Pfle »
gerin , zu Z Kindern <4, S u . 11 I .) .
liebevoll , sofort od . spat , gesucht .
W . Erb , flftc . , Weberstr . 7 , Ruf 5059

Frau «auch alter ) , zum Kochen und
Führung des Haushalts wegen
Star -Erkrautung der Ehefrau für
«Sgl . ca 5 Std . für N. Haushalt
im Weiberfeld gefucht . Angebote
unter Nr . 412 an Badische Presse .

Gewissenhafte Trägerin für Weslstadt
«esuZt Badische Presse . Be »
ttiebsabteilung .
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